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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 7. Auguſt. 

Das ſtrebſame Jung⸗Deutſchland hat geſtern, am 6. d. Mts., 
die Grundſteinlegung zum Kyffhäuſer⸗Denkmal ziemlich geräuſchvoll, 
wie dies die Art der modernen akademiſchen Himmelsſtürmer zu ſein 
pflegt, gefeiert. Conſervativen Blättern wird über das Feſt vom geſtrigen 
Tage gemeldet: „Der Grundſtein zum Koffhäuſer⸗Denkmal iſt heute gelegt 
worden. Zahlreiche Mitglieder des Kyffhäuſer⸗Verbandes der „Vereine 
deutſcher Studenten“, etwa 600 an der Zahl, darunter viele „alte Herren“, 
durchzogen das auf Erſuchen des Magiſtrats feſtlich geſchmückte Kelbra 
unter dem Vorantritt von Muſikcorps und wurden vor dem Rathhauſe 
von dem Bürgermeiſter Lehmann in einer ſchwungvollen Anſprache will⸗ 
kommen geheißen, die durch cand. med. Schneider eine dankende Erwide⸗ 
rung fand Unter brauſenden Hochrufen der von weit und breit herbei⸗ 
geſtrömten Bevölkerung verließ der Zug die Stadt und erreichte nach 
zweiſtündigem Marſche unter wechſelndem Wetter vorbei an der in Feſt⸗ 
ſchmuck prangenden Rothenburg den Kyffhäuſer. Weſtlich von dem alten 
Barbaroſſathurme wurde der Grundſtein zum Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtniß⸗ 
ſtein gelegt, wobei Diviſionspfarrer Rogge auf die Bedeutung der kaiſer⸗ 
lichen Botſchaft vom 17. November 1881 hinwies. Neben dem Krieger⸗ 
denkmal für den Heldenfeldherrn werde eine Denktafel für den Friedens⸗ 
fürſten von Jüngern deutſcher Wiſſenſchaft errichtet. Damit ſei ein lang⸗ 
gehegter Wunſch der Vereine deutſcher Studenten erfüllt, die 
von Anfang an in der Botſchaft vom 17. November 1881 eine Dar⸗ 
ſtellung der „Pflichten eines modernen Staatsweſens“ erblickt 
hätten. Dieſelbe ſei das Panier, unter dem Kaiſer Wilhelm I. fein 
Volk zum inneren Frieden zu führen gedachte, welchen Geldſucht 
und „undeutſcher Geiſt“ ihm zu rauben drohen. Den Geiſt der 
Botſchaft, der in Pflichttreue, Vater ebe und ſittlich chriſt⸗ 
licher Geſinnung wurzelt, möge die deutſche Jugend allezeit feſtbalten. 
Regierungs-Baumeiſter Herrenring, die Vertreter der Vereine und die 
Ehrengäſte thaten die üblichen Hammerſchläge. Das Denkmal ſoll auf 
einer Tafel die Worte der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1881 
zeigen, darunter die Widmung: „Der Kaiſer⸗Botſchaft zum Gedächtniß 
der Kyffhäuſerverband der Vereine Deutſcher Studenten.“ Die Tafel 
wird in einer von zwei romaniſchen Säulen flankirten, mit einem Rund⸗ 
bogen abgeſchloſſenen Niſche angebracht werden. Nach Beendigung der 
Grundſteinlegung begab ſich der Zug zur Fortſetzung der Feier nach der 
Rothenburg. Zahlreiche Begrüßungstelegramme trafen ein.“ — In der 
Botſchaft, welche bekanntlich vom Fürſten Bismarck bei Gelegenheit als 
fein eigenſtes Werk bezeichnet wurde, iſt, wie erinnerlich, auch vom 
Tabaks⸗Monopol als der ſocialen Weisheit letztem Schluß die Rede. 
Gehört nun das Tabaks⸗Monopol auch zu den ſittlich chriſtlichen Pflichten 
eines „modernen Staatsweſens?“ 

Zur Geſchichte der Entlaſſung des Fürſten Bis marck bringt 


der Abwechslung halber die „Eſſener Volkszeitung“ einen Beitrag von 


einem Manne, der, als Windtborſt ſich in Ems aufhielt, täglich dieſem 
über wichtigere Vorgänge auf politiſchem Gebiet referirt hat. Als dieſer 
Herrn Windthorſt mittheilte, daß als Grund der Entlaſſung Bismarcks 
in der Preſſe eine Unterredung, die Bismarck mit Windthorſt gehabt 
hatte, angegeben werde, erwiderte Windthorſt lebhaft: Das i ſt nicht 
wahr! Zwei Thatſachen“, ſo fuhr er fort, vergeſſe ich nie in meinem 
Leben: als ich dem Könige Georg von Hannover mittheilen mußte, daß 
es aus ſei mit ſeiner Herrſchaft, da ſtand ich an So moraliſ chen 
Sterbebett eines entthronten Königs: a" ann, als mir 
Bismarck mit Thränen in den Augen ſagte: Man will mich nicht 


Nachdruck verboten. 


Die Glückszäger. ww 
Roman von Alerander Römer. 


Merlinsky, alias Anton Mertens, kam ſiegesbewußt, mit Lorbeer⸗ 
kränzen geſchmückt, an denen ſchwere Atlasbänder mit Sinnſprüchen 
darauf hingen, nach Berlin. „Verſchiedene eraltirte Töchter Albions 
hatten für ſolche Ruhmestrophäen geſorgt, ihn auch um ein Autograph 
gebeten, was bei der ungelenken Schreiberfauſt des gefeierten Helden 
recht originell ausfiel. Er war aber doch ſchon ein gut Theil 
kecker und ſicherer. Der Kram war im Grunde gar ſo ſchwer nicht. 
Der Impreſario verſtand den „Rummel“, die bezahlte Claque ſaß da 
richtig vertheilt und wußte genau, was ſie zu thun hatte, auf ſein 
Ohr und feine Stimme konnte er ſich verlaſſen, feine Rollen waren 
ihm gründlich eingepaukt und er ſang ſie rein und correct herunter. 
Am ſchwerſten war das Gehen in den allerlei närriſchen Gewandungen, 
bald recht unbequeme Ritterrüſtungen, bald kurzes Wams und Tricot 
oder gar römische Toga, die um ihn herum ſchlenkerte und 
baumelte. Seine dummen Glieder waren ihm immer im Wege. 
Aber es war doch brillant gegangen; wenn es an dieſer oder an jener 
Ecke angefangen zu klatſchen, hatte bald das ganze Theater wie un⸗ 
ſinnig geklatſcht. „Hat nichts zu ſagen — nur immer Courage!“ 
war des Impreſarios ſtehende Rede, die Affengeſellſchaft wollen wir 
ſchon dahin bringen, wohin ſie ſoll.“ 

Hinter den Couliſſen hatte er auch mancherlei gelernt. Er war 
ein hübſcher, ſtattlicher Kerl, er wurde ſich deſſen erſt bewußt, und 
Kleider machen Leute. Der Geiſt, welcher in dieſem bunt zuſammen⸗ 
gewürfelten Corps wohnte, war dem ſeinen nicht ſo fern, es ließ ſich 
artig mit den Leutchen leben. 

Er ſprang ganz cavaliermäßig die breite, teppichbelegte Treppe des 
— in der Bellevueſtraße hinan, um ſich Miß Dunlin vorzuftellen. 
be 1 war nicht zu Hauſe — er zog ein elegantes Portefeuille 
et 1 Viſitenkarte abzugeben, da rauſchte hinter ihm ein 
. able 15 es war die kleine Goldhaarige — Comteſſe Proll — 

feine regelrechte Reverenz. Sie war wieder reizend, — 


ante blaß heute beim Tageslicht und die Augen waren leicht 


„O, es wird Miß Dunlin 
— aber wollen Sie mir denn 
Ihren glänzenden Erfolgen, ich 


fo ſehr leid thun, Sie nicht zu ſehen 
re en Bericht erſtatten von 
15 eſſire mich aufs . 
für.“ Sie öffnete die Thür zu Hettys ei in 
Jane, etwas Wein zu bringen. Sie war hier ja wie zu Hauſe 
Sie ſaß auf dem mit koſtbarem Seldendamaſt äberzogenen Sopha 
und wies ihm den niedrigen Armſtuhl an, in dem feine maffive Ge⸗ 


mehr, ich muß gehen; da ) 
einer gefallenen Größe.“ Windthorſt habe noch (was übrigens in 
ähnlicher Weiſe ſchon vor einiger Zeit colportirt wurde) geſagt, als Bis⸗ 
marck ihm ſeinen Sturz mitgetheilt: „Dann will ich Ihnen ſagen, daß 
Caprivi Ihr Nachfolger wird.“ Dies erläuterte Windthorſt dem Ge⸗ 
währsmann der „Eſſ. Volksztg.“ alſo: „Vor fünf Jahren habe ich in 
einer Geſellſchaft, in welcher über die Frage discutirt wurde, wer event. 
der Nachfolger Bismarcks würde, erklärt, Caprivi wird ſein Nachfolger. 
Nach einiger Zeit ſagte mir ein Herr, der an dem Geſpräche ſich bethei⸗ 
ligt hatte und dem Kaiſer Friedrich nahe ſtand, er hätte dem Kaiſer 
Friedrich über unfere Unterhaltung berichtet, worauf Kaiſer Friedrich 
geantwortet habe, daß Caprivi ein tüchtiger Soldat ſei, wäre ihm be⸗ 
kannt, ob er aber auch ein guter Diplomat ſei, darüber wolle man 
ihn aufs Korn nehmen. Inſofern bin ich vielleicht die Urſache, daß 
Caprivi der Nachfolger Bismarcks geworden. Ich ſage das post hoc, 
nicht gerade propter hoc.“ — Wir geben auch dieſe Darſtellung nur der 
hiſtoriſchen Vollſtändigkeit halber. 

Ein eingehenderer Bericht des „Standard“ -Correſpondenten über 
die Vorfälle in Barcelona lautet: „Ungefähr um 6 Uhr am Mon⸗ 
tag Abend griff eine Pöbelſchaar die Infanteriekaſerne auf dem Buen 
Suceſo⸗Platze an. Auf dem Platz wurde ein Jahrmarkt abgehalten und 
er wimmelte daher von Menſchen. Die Angreifer konnten ſich des halb 
der Kaſerne nähern, ohne daß es auffiel. Plötzlich zogen ſie Revolver 
und Piſtolen hervor, die ſie unter ihren Blouſen verſteckt hatten. Einige 
Soldaten am Kaſernenthore bemerkten es, ehe fie es aber verhindern 
konnten, feuerten die Aufrührer auf die Wachtpoſten. Zwei Soldaten ſtürzten 
verwundet zu Boden. Die anderen ergriffen ihre Gewehre und wollten 
ſchießen, wurden jedoch vom befehligenden Offizier daran gehindert. 
Der letztere ließ die Soldaten antreten und gab den Befehl zum Bajonnet⸗ 
angriff. Eine Scene großer Verwirrung folgte. Die durch die Schüſſe 
erſchreckte Menſchenmenge floh nach allen Windrichtungen. Einige Leute 
wurden niedergeſchlagen und andere verwundet. Auch die Aufrührer 
flohen, nachdem ſie noch ein Paar Schüſſe abgefeuert hatten. Den Truppen 


gelang es unſchwer, den Platz zu ſäubern. Die Behörden erſchienen bald!“ 


auf dem Schauplatze der Ruheſtörungen, und eine ſtarke Abtheilung 
Bürgergarde und Schutzleute beſetzte den Platz und die naheliegenden 
Straßen. Es wurden verſchiedene Perſonen verhaftet, unter ihnen einige, 
welche ſich in dem nahen Federal Club befanden. Die Nachricht verbreitete 
ſich ſchnell in Barcelona und verurfachte ungeheure Aufregung. Der An: 
griff auf die Poſten erſcheint unerklärlich. Einige glauben, daß es ſich 
nur darum handelte, die Courſe auf der Börſe zu drücken. Die Behörden 
begannen ſofort eine Unterſuchung, und die Verhafteten wurden vernommen. 
Einer ſoll ausgeſagt haben, man habe die Gewehre in der Kaſerne rauben 
wollen, in der Hoffnung, daß es nur eines geringen Anlaſſes bedürfe, um 
eine revolutionäre Bewegung ins Leben zu rufen. Hat der Plan 
wirklich beſtanden, ſo iſt er ſchmählich geſcheitert. Die Republikaner ſtellen 
in Abrede, daß ihre Partei irgend etwas mit dem Putſch zu thun gebabt 
bat. Einige ſagen, daß die Behörden zwei Tage zuvor wußten, daß die 
Republikaner etwas unternehmen wollten.“ 7 

In Braſilien wird die Verlegung der Bundes hauptſtadt in 
das Innere des Landes — wie die in Porto Alegre erſcheinende deutſche 
Zeitung ſchreibt — ernſtlich ins Auge gefaßt. Es iſt für dieſen Plan die 
gut bewäſſerte Hochebene ins Auge gefaßt, auf der die Stadt Formoſa in 
Goyaz liegt. Wie es heißt, ſollen der Director der Sternwarte Dr. Cruls, 
der Aſtronom Dr. Morize und ein Arzt an Ort und Stelle die meteoro⸗ 
logiſchen und klimatiſchen Bedingungen prüfen. Der Ingenieur einer Ge. 


Rand ich an dem 1 m oraliſchen Sterbelager felicaft, welche ſich erbietel, gegen Ueberlaſſung des Betriebes der Gas⸗ 


und Wäſſerwerke und dergleichen die neue Stadt anzulegen, begleitet die 
Commiſſion. Ein Name für die neue Bundeshauptſtadt iſt auch ſchon ge⸗ 
funden; ſie ſoll „Brazilia“ heißen. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Aug. 8 Se. Majeſtät der bat dem 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. Bertram zu Berlin, bisher in der achten 
Gendarmerie⸗Brigade, dem Major a. D. Hell gu Soeſt, bisher aggregirt 
dem 2. Weſtfäliſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 22, dem Proviankamts⸗ 
Director a. D. Otto zu Niederbronn im Kreiſe Hagenau, bisher zu 
Koblenz, dem Zahlmeiſter a. D. Herrmann zu Karlsruhe 1. B., zulebt 
beim 1. Badiſchen Leib⸗Dragoner⸗Regiment Nr. 20, und dem bisherigen 
Compagnie⸗Verwalter bei der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt, Feldwebel⸗Lieute⸗ 
nant a. D. Völlmer zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. Freiherrn von der Goltz zu Wiesbaden, 
bisher in der 11. Gendarmerie⸗Brigade dem Geheimen Regiſtrator a. D., 
Geheimen Kanzlei⸗Rath Remmert zu Berlin, bisher im Krie kal Jacen 
und dem Militär⸗Intendantur⸗Secretär a. D., Rechnungs⸗Rath Zachen 
zu Berlin, bisher bei der Intendantur des III. Armee⸗Corps, den ger 
lichen Kronen-Orden dritter Klaſſe; und dem Gerichtsvollzieher a. D. 
Straßburg zu Stolzenau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Büchſenmacher a. D. Stockmar zu Wittenberg, bisher beim zweiten 
Bataillon des N Graf Tauentzien von Wittenberg 
(3. Brandenburgiſches) Nr. 20, und dem Kanzleidiener a. D. Stübing 
zu Steglitz bei Berlin, bisher beim Kriegsminiſterium, das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold; ſowie dem Gerichksvollzieher a. D. Brückmann 
zu Dannenberg und dem Schafmeiſter Hein zu Rietſchütz im Kreiſe 
Glogau das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 

eine Majeſtät der König Hat die Wahl des Gerichts⸗Aſſeſſors 
Ruhfus hierſelbſt zum Director der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Credit⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft, und in Woll der von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu Kalk getroffenen Wahl den Fabrikbeſitzer Johann Mayer d 


a⸗ 
ſelbſt als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Kalk für die geſetzliche 
Potsdam, iſt der Charakter als Königlicher Ober⸗ 

Königlicher Waſſer⸗Bauinſpector daſelbſt angeſtellt worden. 

Berlin, 7. Auguſt. [ueber einen neuen Modus der 
Heranziehung von Intereſſenten zu Beiträgen für Fluß⸗ 
canalifirungen] berichten die „Berl. Pol. Nachr.“ in folgender 
Notiz: Die Frage der Durchführung der Moſelcanaliſation hängt 
weſentlich von zwei Punkten ab. Einmal, daß es gelingt, die luxem⸗ 
burgiſche Regierung zu entſprechender Regulirung reſp. zur Duldung 
der Canaliſation auf ihrem Gebiete zu bewegen, ſonſt fehlt ein Mittel: 
glied, ohne welches der Hauptzweck der Canaliſirung, die billige Be⸗ 
forderung der lothringiſchen Erze für die rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtri, 
nicht zu erreichen fein würde. Der andere Punkt ift die Bethelligung 
der Intereſſenten an den Koſten. Während bisher daran feſtgehalten 
wurde, daß die Theilnahme der Intereſſenten in Form von baaren 
Beiträgen à fonds perdu erfolge, wird jetzt zu einem anderen 
Syſtem übergegangen. Es wird nämlich angenommen, daß die 
Intereſſenten ein genügendes Intereſſe an der Herſtellung der be: 
treffenden Waſſerſtraße bethätigen, wenn ſie bei mäßigen Gebühren 
während der erſten 5 Jahre eine wenigſtens dreipro⸗ 
centige Verzinſung des Anleihecapitals garantiren, 
Dieſer neue Grundſatz ſoll zunächſt bei der Mofelcanaliirung eingeführt 


werden und den Hauptgegenſtand der demnächſtigen Verhandlungen 
mit den Intereſſenten bilden. a - 


(ueber die Reform des Militärgerichtsverfahrens! 
ſind bekanntlich in letzter Zeit verſchiedentliche Mittheilungen durch 
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ſtalt krachend verſank, und wo feine langen Beine abſolut keinen 
Raum hatten. Ein ſchelmiſches Lächeln kräuſelte ihre Lippen, aber fie 
fragte und plauderte endlos. 

Ja — er hatte wirklich den Herrn Grafen Proll geſehen, mehr⸗ 
mals ſogar. Der Herr Graf hatte keine Vorſtellung verſäumt, und 
ſie hatten nach denſelben im Hotel mit mehreren anderen Herren 
meiſt noch ein fideles Souper und ein kleines jeu. 

Es waren über alles Erwarten glänzende, herrliche, berauſchende 
Bilder. Aſtas Kopf glühte. So mußte der arme Papa doch Geld 
haben — warum er da nicht kam und ſie holte? Von ihr war nicht 
geſprochen worden — natürlich. Herr Merlinsky hatte ihren Namen 
nicht fo genau gehört an jenem Abend, als er ihr hier vorgeſtellt 
worden, ſonſt — 

Herr Merlinsky verſchwieg überhaupt einiges. Es war richtig, 
der Herr Graf Proll war von einer großen Liebenswürdigkeit geweſen 
und hatte ſich aufs lebhaſteſte für Muſik, für ihn, das neu auf: 
ſteigende Meteor, intereſſirt, ihn auch mit verſchiedenen anderen ſehr 
vornehmen Herren bekannt gemacht. Sie hatten vortrefflich mit ein⸗ 
ander ſoupirt, wenn er in dem vollen Rauſch ſeines Erfolges geweſen, 
und dann ein kleines jeu gemacht, welches die Herren allemal entrirt. 
Dieſes jeu aber — er dachte nicht gern daran zurück — es hatte 
ihm die ſo hübſch mit Gold gefüllten Taſchen ſtets völlig geleert. 

„Laſſen Sie ſich doch nicht allabendlich ſo rupfen,“ hatte ein 
College geſagt, aber der Kerl war neidiſch auf ſeinen vornehmen 
Umgang geweſen. Solche noble Herren — er hatte eben ein paar 
Mal Unglück gehabt, das Blatt wandte ſich auch wieder. In dieſen 
Kreiſen war ein ſolcher Verluſt eine Bagatelle, der mit der gleich⸗ 
giltigſten Miene getragen wurde, und er beſaß ja die Mittel dafür. 

Comteßchen war ſehr zutraulich und weihte ihn in manche ihrer 
Kümmerniſſe ein. Sie beabſichtigte in nächſter Zeit zum Papa zu 
reiſen — ihr Aufenthalt hier beim Onkel war nur interimiſtiſch — 
vielleicht trafen ſie einander da oder reiſten gar zuſammen, denn er 
ſollte in einigen Wochen wieder dort gaſtiren. — Herr Merlinsky 
ſtimmte allem mit Freuden zu. 2 

In ihrem Laden, den fie nach allen modernen Anforderungen 
für ihre chemiſche Kunſtwäſcherei eingerichtet, ſaß Kordelia Kühne über 
ein Zeitungsblatt gebeugt. Ihre Wangen brannten ungewöhnlich. 
Da ſtand gewiß und wahrhaftig ſein Name — oder vielmehr nicht 
ſein Name — aber der, unter dem er doch gemeint war, und wie 
ſeltſam klang das, was da über ihn geſagt wurde. Anton Mertens 
ſollte das ſein, mit dem ſie nach ihren früheren Berechnungen jetzt 
längſt Hochzeit gemacht hätte, der einſt ihr Liebſter war und ihr noch 
keinen Scheidebrief geſchrieben. Es war ſo fabelhaft unglaublich. 


Fritz Behrens ſtand vor ihr, er hatte ſie auf die Zeitungsrecenſion 
aufmerkſam gemacht und erzählte ihr jetzt, daß Herr Merlinsky bereits 
wieder in Berlin ſei. Verſchiedene Arbeiter aus der Fabrik hatten 
ihn geſehen und geſprochen. Er ſollte aber ſehr hochmüthig geworden 
ſein, ſeit er nun in der Fremde geweſen und wirklich aufgetreten war 
und die Taſchen voll Gold habe. Ganz koloſſal viel Geld verdiene 
er, er wühle nur fo darin, und — der Berichterſtatter zögerte ein 
wenig, er ſah mit forſchendem Blick auf Kordelia, welche ihr Antlitz 
noch tief über die Zeitung beugte — man rede ja auch ſchon davon, 
daß er eine vornehme Heirath machen wolle. 

Kordelia zuckte zuſammen, ſie war ſehr blaß. „Mit der Miß,“ 
lage ſie, „die ihn vom Schmiedehammer weggeholt und hat ſtudiren 
aſſen?“ | 

„Ach nein, mit der nicht,“ erwiderte Fritz langſam, „die Miß 
iſt wohl ſelber reich genug und hat andere Dinge im Kopf — die 
ſchafft viel rechtſchaffen Gutes. Ich habe ſie oft mit dem Herrn von 
Wildau geſehen, unſerem neuen Director — und allen Reſpect, vor 
der ziehe ich den Hut — aber da in ihrem Hauſe hat der Anton 
eine Comteſſe kennen gelernt, ein rothhaariges Fräulein mit Augen 
im Kopf wie Karfunkelſteine. Mit der ſoll er ja ſehr vertraut ſein, 
ihren Vater, einen Grafen, hat er in Dingsda kennen gelernt — 
ſeinen Reden nach zu urtheilen iſt die Sache beinahe fertig.“ 

Kordelia ſchwieg, aber ihre Hände zitterten, während ſie anfing, 
die feinen Spitzen zu ordnen. 

„Fräulein Kordel, Sie nehmen ſich den Kram doch nicht mehr 
zu Herzen,“ ſagte Fritz ſtockend und kratzte ſeinen re 55 
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„Ja, Behrens, ich 5 


ich kann ohne ihn fertig werden, gottlob!“ 
erwiderte Kordelia und blickte etzt ir 8 Na BR, Geſicht, 
„und mir bricht das Herz auch nicht darüber, denn ich habe meine 
Arbeit. Aber ich habe ihn doch ehemals ſehr lieb gehabt, als er noch | 
ein braver, tüchtiger Menſch war, und ich werde es nie laſſen können, 
Antheil an ihm zu nehmen. Geld hat er, wie Sie ſagen, und 
danach ſtand ja fein Begehr, möge es ihm das Glück bringen. Ich 
verachte das Geld nicht, — ich weiß bei Gott, was es werth iſt, 
aber mir könnte nur das ſauer Erworbene ſchmecken — mir iſt's oft, 
als wäre die Arbeit ſelbſt — das Saure, wie ſie es nennen, eigent⸗ 
lich das Süßeſte — ſo wie er es erwirbt, will es mir gar nicht ge⸗ 
fallen. Und nun gar eine Komteſſe — — die Rothhaarige alſo iſt 
es — hm, ja, ich kenne ſie, habe ſie bei Generals und bei der 
15 geſehen, — die — — na, ich will überhaupt nichts geſagt 

en.“ 

„Wenn man vom Wolf ſpricht, iſt er nicht weit,“ murmelte Fritz. 

ortſetzung folgt.) . 


a 


S 
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Poſt, ehemals Docent am 


die Blätter gegangen. So wurde unter anderen behauptet, daß die 
Schaffung eines oberſten Reichsmilitärtribunals in Ausſicht genommen 
ſei. Hierüber it man in gewiſſen baieriſchen Kreiſen fehr verſtimmt. 
Das „Münchener Fremdenblatt“ proteſtirt dagegen, daß man in 
Baiern weitere Kronrechte opfere. In Preußen werde und 
müſſe man begreifen, daß alles ſeine Grenzen hat und der König 
von Baiern nicht als Vaſall Preußens daſtehen darf. Im Namen 
des Königs von Baiern müſſe in Baiern Recht geſprochen werden, fo 
lange derſelbe oberſter Kriegsherr in Baiern iſt. Das Blatt hält es 
für ſeine Pflicht, gegen die „preußiſche Aufdringlichkeit“ zu remon⸗ 
ſtriren. Wir glauben, fo ſagt hierzu die „Freiſ. Ztg.“, daß das 
Münchener Blatt ſich vor der Zeit ereifert. Die Angaben über den 
gegenwärtigen Stand der Berathung bezüglich der Reform der 
Militärgerichtsbarkeit widerſpechen einander ſo ſehr, daß man faſt 


anzunehmen geneigt iſt, die Verhandlungen ſeien noch nicht weiter von 


der Stelle gerückt als vor einem Jahre. 


[Die Einführung ſchwererer Schienen,] wenigſtens für 
die Hauptlinien, auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen, hat nach den 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ theilweiſe bereits begonnen, theil⸗ 
weiſe wird dazu die Einleitung getroffen. Damit hängt eine ent⸗ 
ſprechende Verſtärkung des Oberbaues zuſammen. Der Uebergang zur 
ſchwereren Schiene dürfte ſich bereits bei den neueren Auschreibungen 
und den noch zu gewärtigenden geltend machen. 


[Eine Sammlung von Briefen, Decreten und Tagesbe⸗ 
fehlen Napoleons I.] wird, wie das „Berl. Tgbl.“ erfährt, dem Ballet 
in nächſter Zeit zum Geſchenk gemacht werden. Als ſich der Kaiſer 
während feines letzten Beſuchs in England einmal mit der Gräfin Hatz⸗ 
feld, der Gemahlin des deutſchen Geſandten in London, unterhielt, kam das 
Geſpräch auch auf die Sammlungen des Britiſh⸗Muſeum. Bei dieſer Ge: 
legenheit ſprach der Kaiſer auch von ſeiner eigenen Handſchriftenſammlung 
die für ihn einen großen Werth beſitze. Die Gräfin erwähnte, daß au 
Graf Hatzfeld verſchiedene Autographen beſitze, unter anderem auch fünf 
oder ſechs Briefe Napoleons I., aus Berlin vom 28., 29. und 30. October 
1806 datirt. Kaiſer Wilbelm drückte den lebhaften Wunſch aus, ſie be⸗ 
ſichtigen zu dürfen, und fie wurden ihm noch an demſelben Tage vor: 
gelegt. er Kaiſer hat nun für die Briefe ein großes Intereſſe bekundet 
und in Folge deſſen haben, wie die C. E. erfahren hat, auf Anregung der 
Familie Hatzfeld mehrere berühmte preußiſche Adelsgeſchlechter, deren Vor⸗ 
fahren zur Zeit des Feldzuges vom Jahre 1806 eine große Rolle geſpielt 
haben, die Hohenlohe, Kleiſt, Kalckreut und Hatzfeld, beſchloſſen, alle in 
ihrem Beſitze befindlichen Briefe, Decrete und Tagesbefehle Napoleons I. 
dem Kaiſer Wilhelm zum Geſchenk zu machen. 

[Ueber Wahlbeeinfluſſungen der gröbſten Art] anläßlich der 
Reichstagserſatzwahl in Tilſit⸗Nied erung wird ber „Zilf. Ak Ztg.“ 

eſchrieben: „Ein Gutsbeſitzer K. aus der Nähe von Tilfit befahl feinem 

unſtgärtner, die etwa bei feinen Gutsleuten vorhandenen Stimmzettel 
auf v. Reibnitz ihnen abzunehmen und ihnen dafür ſolche auf Weiß 
lautend zu geben. Aus mehreren Wahlbezirken wird gemeldet, daß die 
Wablvorſteher Zettel für Weiß loſe auf dem Tiſche neben ſich liegen 
hatten und ſich erdreiſteten, dieſe den herantretenden Wählern zur Ab⸗ 

abe hinzureichen. In einem dieſer Wahllocale erging ſich dabei noch ein 
Beifiher in unflätigen Redensarten gegen Herrn v. Reibni und rieth den 
Wählern von der Stimmabgabe für ihn ab. Das Aergſte ſcheint ſich 
aber in einem Wahlbezirke der Niederung zugetragen zu baben. Dort 
öffnete der Wahlvorſteher einem Wähler bei der Stimmabgabe ohne 
Weiteres ſeinen Zettel, und als ſich dieſer das verbot, erhielt er von 
einem der Beiſitzer Fauſtſchläge, und mehrere derſelben fielen dann über 
ihn her und warfen ihn in gewaltſamer Weiſe aus dem Local hinaus. 


dert Stimmen au 


zu Bettlern gemachten Exilirten, deren jammervoller Anblick ſich jetzt 
täglich ſpeciell in Hamburg bietet, noch Fußtritte zu verſetzen und den bar⸗ 
bariſchen ebenſo deutſch⸗ wie judenfeindlichen Ruſſen ein Lob zu votiren: 
Das iſt ebenſo undeutſch, wie es feige und erbärmlich, wie es un⸗ 
menſchlich und unmännlich iſt. Solche Scenen hatte nicht einmal 
das Mittelalter aufzuweiſen. Wi ele be Die Stadt Hamburg und ihre 
Bürger haben mit ſolchen Auswüchſen der Cultur nichts gemein.“ 

um Geſchäftsfübrer der vom Handelsminiſter zu er⸗ 
ale Centralſtelle für Arbeiterwohlfabrts⸗Einrich⸗ 
tungen] iſt nach der „Deutſch. Warte“ der in der Gewerbe - Abtheilung 
des Handelsminiſteriums als Hilfsarbeiter beſchäftigte Profeſſor Julius 
olytechnikum in Hannover, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Profeſſor Poſt weilt zur Zeit auf Urlaub in ber Schweiz. 


(Die Ehre der Göttinger Studenten ift gerettetl] Vor 
Kurzem wurde mitgetheilt, daß die Studirenden der Univerſität Göttingen 
ſich nicht an der Sammlung für ein dem Fürſten v. Bismarck 15 widmen⸗ 
des Ehrengeſchenk der deutſchen Studentenſchaft betheiligt hätten. Jetzt 
wird ſedoch dem „Leipz. Tgbl.“ berichtet, daß nachträglich noch aus 


Kleine Chronik. 


In Bezug auf die Desinfection von Perſoneneiſenbahnwagen 
werden, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, z. Z. feitend 
des kaiſerlichen Reichs⸗Geſundheitsamtes ebenſo intereſſante, wie vom 
Standpunkt der Sngiene bochwichtige Verſuche ausgeführt. Praktiſche 
Verſuche nach dieſer Richtung haben allerdings ſchon einmal im Herbſt 
1886 inſofern ſtattgefunden, als hier in Berlin wegen eines in der Nähe 
von Mainz ſtattgehabten Cbolerafalles — der fpäter als Brechruhr feſt⸗ 

eſtellt wurde — eine Reihe von zn hindurch die Desinfection der 
Schlafwagen auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der Berlin⸗Anbalti⸗ 
ſchen Eifenbahn vorgenommen wurde. Mit der Beſeitigung der Urſache 
zur Desinfection iſt aber auch dieſe letztere in der genannten Richtung 
nicht mehr zur Anwendung gekommen, dagegen aber iſt dieſe wichtige 
Frage in den Kreiſen der Fachmänner auf der Tagesordnung geblieben 
und jetzt wieder in den Vordergrund getreten. Wie von beſtunterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, haben die jetzt auf dem Lehrter Bahnhofe in Berlin 
mit alten ausrangirten Perſonenwagen aller vier Klaſſen gemachten Ver⸗ 
ſuche den Zweck, ſeſtzuſtellen, ob mit dem jetzt gebräuchlichen Verfahren 
und den verwendeten Mitteln die Culturen von Krankhbeitserregern, mit 
welchen die Wagen vorher inficirt find, abzutödten find, beziebungsweiſe 
in welcher Zeit die gründliche Desinfection eines ſolchen Perſonenwagens 
ftattfinden kann. Der letztere Punkt hat nicht nur eine weſentliche finan⸗ 
zielle Bedeutung wegen 
nach der Richtung bin, ob die Desinfection eines ſolchen Eiſenbahnzuges 
ftattfinden kann in der Zeit, in welcher die Wagen eventuell für den Be⸗ 
trieb auf einer Strecke entbehrlich find. Nach beiden Richtungen hin ſollen 
die angeſtellten Verſuche, die natürlich noch nicht abgeſchloſſen find, be⸗ 
friedigende Reſultate u hm haben, und es ift ganz zweifellos, daß dieſer 
Angelegenheit in Zukunft fortgeſetzte Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Die 
Verſuche werden von dem ordentlichen Mitgliede des Reichs⸗Geſundheits⸗ 
amtes Regierungsrath Dr. Petri geleitet. 


Vom Kometen Wolf. Im Jahre 1884 entdeckte Wolf in Heidel⸗ 
berg einen Kometen, der auch nach ihm benannt iſt. Der Schweß tern 
bot in dieſem Jahre durchaus keinen beſonderen Anblick, der die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ihn zu lenken geeignet geweſen wäre, dean er zeigte ſich 
als ein kleiner runder Nebel mit kernartigem Mittelpunkte. Er nahm 
nur fehr langfam an Helligkeit zu, aber ſelbſt zur Zeit 195 gröbten 
Glanzes (im November) batte die Nebelhülle im ganzen etwa — gene 
minuten Durchmeſſer und ſeine Lichtſtärke kam ungefähr der eines 1 
neunter Größe gleich. Monate lang behielt dies Himmelsobjeet nun die 
nämliche Lichtentfaltung und ein ziemlich unverändertes Ausießen, um 
allmählich nahm die Helligkeit ab und bis ins Frühjahr 1885 hinein 
konnte es nur mit größeren Fernrohren beobachtet werden. Alle dieſe 
Umſtände allerdings hätten die Aftronomen wohl kaum u ihm 
eine beſondere Bedeutung zuzuwenden, denn lichtſchwache teleſkopiſche 
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er hierdurch entſtebenden Koſten, ſondern auch g 


Göttingen ein „bedeutender“ Beitrag eingegangen und daß nur in Folge 
eines Verſehens die Spende nicht früher in die Hände des Leipziger Aus⸗ 
ſchuſſes gelangt ſei. Insgeſammt ſind über 4000 M. für den „Ehren⸗ 
humpen“ geſpendet worden. 

Zur Gründung einer focialdemofratiihen Landsmann⸗ 
Ihait] in Berlin für die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Torgau und 
Liebenwerda war für Mittwoch Abend eine Verſammlung einberufen 
worden. Während von der einen Seite die Gründung eines ſolchen 
Vereins warm empfohlen wurde, wurde von der anderen Seite vor einer 
Zerſplitterung der Kräfte gewarnt, da die Angehörigen ſämmtlicher 
Landſchaften und Kreiſe zur Gründung ſolcher Vereine in Berlin und 
anderen großen Städten berechtigt ſeien und hierdurch der Parteileitung 
die Ueberſicht erſchwert würde und im Namen der Partei Dinge ge⸗ 
ſchehen könnten, für welche der Vorſtand die Verantwortung ablehnen 
würde. Dementſprechend wurde ſchließlich auch die Gründung eines 
ſolchen Vereins von der Verſammlung abgelehnt. Doch wurde das 
Bureau beauftragt, eine zweite Verſammlung zur Wahl eines Agitations⸗ 
comités für die Wahlkreiſe Wittenberg⸗Schweinitz und Torgau⸗Liebenwerda 
einzuberufen. 

[Ueber die Confiscation einer Brochüre von Florian 
Geyer,] über welche bereits telegraphiſch berichtet worden iſt, ſchreibt 
die „Volks⸗Ztg.“: Eine Confiscation, die um fo merkwürdiger ift, als es 
ſich um ein Buch handelt, welches in ſeiner ganzen Tendenz dazu angethan 
iſt, „Kaiſer und Krone zu verherrlichen“, ift geſtern Nachmittag in ſämmt⸗ 
ichen Berliner Buchhandlungen vorgenommen worden. Es bandelt ſich 
um das vor einigen Tagen in der Verlagsanſtalt Friedrichs u. Co. hier, 
Landwehrſtraße, in Brochürenform erſchienene poetiſche Werkchen „Gieb 
uns Brot, Kaiſer“ von Florian Geyer, einem bekannten Conſervativen 
und Berfafier der „Bismarckhetze“; der Inbalt des Poems bezieht ſich auf 
die jetzt herrſchende Nothlage, von welcher Kaiſer Wilbelm II. durch einen 

eiſt, der den Herrſcher im Lande umberführt, Kenntniß erhält. Hierin 
muß die Staatsanwaltſchaft eine Aufreizung gegen $ 130 des Straf⸗ 
geſetzbuches (Aufreizung gegen die beſtehende Staatsgewalt) geſehen haben. 

[Die Koch'ſchen Baracken] wurden am Montag Abend auf ihre 
. geprüft. Sämmtliche Räume waren durch Glüblicht 
erhellt und die Probe fiel zu allſeitiger Zufriedenheit aus. Die Wärter⸗ 
und Krankenhäuſer ſind eichengetäfelt, jede Baracke enthält ein Bade⸗ 
zimmer. Die Fenſter baben Lüftungsvorrichtungen neueſter Art, ſodaß 
eine Staubanſammlung in den Zimmern faſt ausgeſchloſſen iſt. Das 

auptgebäude enthält einen Hörſaal, ebenſo ſind Desinfectionsanſtalt und 
aboratorium vorhanden. Die Belegung der Baracken dürfte, wie die 
„B. Pr.“ mittheilt, vor dem 1. October nicht erfolgen. 

[Die letzten Kündigungen in der königlichen Gewehr: 
Fabrik! find auf telegraphiſche Anweiſung von Berlin zurückgenom⸗ 
men worden. Es heißt (wie der „A. f. d. H.“ mittheilt), daß täglich 50 
Gewehre hergeſtellt werden ſollen, infolgedeſſen auch die bis auf wenige 
Stunden verkürzte Arbeitszeit eine Verlängerung erfahren hat. 

* Berlin, 6. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Für den kaiſer⸗ 
lichen Marſtall ſind in den Inſterburg benachbarten Staatsgeſtüten und 
— mehreren litthauiſchen Privatgeſtüten zwölf Hengſte angekauft 
worden. 

Eine höchſt 5 Ueberraſchung wurde geſtern dem hieſigen 
Banquier A. zu theil, als derſelbe nach mebrwöchentlichem Badeaufenthalt 
mit jeiner Familie zurückkehrte. Herr A. hatte bei ſeiner Abreiſe das 
Dienſtperſonal theils beurlaubt, theils mitgenommen und die Wobnung 
verſchloſſen. Jetzt fand er die Schlöſſer der Corridorthür erbrochen. 
In den Zimmern waren Schränke und Spinde geöffnet, und überall 
lagen Sachen auf dem Fußboden umher. Vermißt wurde ſofort Silber⸗ 
geräth, Kleider, Fenſter⸗ und Thürvorhänge und verſchiedene andere Gegen: 
ſtände. Aus dem Schreibſeeretär waren 60 M. in baar geſtohlen. Nach 
beendeter Arbeit haben die Einbrecher, wie der Augenſchein zeigte, noch in 
Küche und Keller ſich umgeſehen und an Ort und Stelle ein fröhliches 
Zechgelage abgehalten: 


0 „Frkf. Oder⸗ 19. 
Kt One en in die Eiſe da 388 


auf der Strecke befanden, halten. Den Pferden nachgeſandte Ulanen 
kehrten, ohne dieſelben geſehen zu haben, zur Stadt zurück. Eins der 
zurückgekehrten Pferde hat ſich durch einen Sturz in der Frankfurter⸗ 
ſtraße am Kopfe verletzt. Für die anderen fürchtet man ebenfalls Be⸗ 
ſchädigungen, da dieſelben vermuthlich in den um Fürſtenwalde befind⸗ 
lichen Forſten umherirren. 

Lübbenau, 6. Auguſt. [Das Hochwaſſer,] das im Spreewalde fo 
großen Schaden angerichtet bat, fing an, ſich zu verziehen. Doch die hef⸗ 
tigen Regen dieſer Woche beginnen es bereits wieder zum Steigen zu 
bringen. Es ſcheint nun wirklich, als ſollte alle Hoffnung begraben 
werden. Viele ärmere Familien ſind, wie die „Frankf. Oier⸗Jiez meldet, 
bereits gezwungen, da es an jeglichem Futter mangelt, ihr Vieh zu ver⸗ 
kaufen. Auch den Gemüſefrüchten ſteht der Untergang bevor. Ein Glück 
iſt es, daß es gelang, die Roggenernte zu bergen. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 5. Auguſt. [Die Kaiſerin Charlotte.] In dem hall 


nicht weit von Laeken belegenen Schloſſe Bouchont reſidirt die 


Kometen gehören durchaus nicht zu den größeren Seltenheiten, aber es 
traten zwei Momente ein, die ihn in den Mittelpunkt des Interest 
rückten. Bei der Berechnung ſeiner Bahn ſtellte es ſich ra heraus, 
daß der Komet dem Sonnenſyſtem angehöre und bie Zahl der an 
odiſchen Kometen wieder um einen bekannten vermebre, Ye 7 — 
auch, daß er früher möglicherweiſe eine ganz andere Bahn 9 rie 5 
habe, denn im Sabre 1875 gegen Ende Mai mußte 5 em 1 
waltigen Jupiter ſehr nahe gekommen ſein und durch et iſt 
bedeutende Störungen in feiner Bewegung erfahren haben. lanet 
nicht unwahrſcheinlich, daß erſt der Einfluß dieſes mächtigen ne 
ihn zum Umkreiſen der Sonne gezwungen hat. Nach den Bahn⸗ 
beſtimmungen mehrerer Aſtronomen, namentlich Berberichs om 
Königlichen Rechen⸗Inſtitut, deſſen Vorausberechnungen die Wieder⸗ 
auffindung ſchon mancher Planeten und Kometen in erſter Linie zu 
danken iſt, war der Schweifſtern in den Sommermonaten dieſes Jahres 
zu erwarten, und alle Sternwarten mit großen Inſtrumenten rüſteten ſich 
zu dieſem Ereigniß. In der That gelang es ſchon am 1. Mai dem 
Aſſiſtenten an der Wiener Sternwarte, Spitaler, das Object zu bemerken, 
und unabhängig von dieſem fand es Barnard auf der Ly 5 
in Kalifornien am 4. Mai an einer Stelle, die mit dem been und det 
übereinſtimmte. Hiernach iſt er von vielen Beobachtern geſehen un 340 2 
gelegt worden. Nach den Bahnberechnungen erreichte der Komet An de 
1884 feine Sonnennähe am 18. November, in dieſem Sabre fällt die 
leiche Epoche auf den 8. September, der Komet braudt ol 2 zu einem 
in einer Ellipſe ſtattfindenden Umlauf um die Sonne ) Tage oder 
6,8 Jahre. In dieſem Jahre wird uns der Komet noch eine ganz be⸗ 
ſondere Ueberraſchung bieten; denn der Weg, den er während des 
Sommers am Himmel entlang läuft, führt ihn durch den nördlichen Theil 
der Fiſche, dann über den Kopf des Widders hinweg zum Stier, und fo 
werden wir Anfang September die ſeltene Erſcheinung bewundern 
können, daß ein Komet ſich über die ganze Plejadengruppe hinweg 
bewegt. Es iſt an und für ſich nichts Ungewöhnliches, wenn einer jener 
gigantiſchen Kometen, deren Schweif ſich über viele Bogengrade des 
immels erſtreckt, wie beiſpielsweiſe der große September⸗Komet des 
ahres 1882, mit dem Schweif eine Anzahl von Sternen bedeckt. Es 
wird zwar immer ein ſehenswertbes Schauſpiel ſein, wenn man die 
Sterne durch die unendlich feine Materie des Schweifes hindurch 
ſchimmern fieht; aber diesmal gleitet der Kopf ſelbſt, der Kern des Ko⸗ 
meten, über die genannte Gruppe hinweg, und dieſer Umſtand macht das 
Phänomen zu einem überaus ſeltenen Ereigniß, dem mit größter Spannung 
entgegengeſehen wird. 


Ueber den in Nr. 544 kurz gemeldeten Unfall des Luftſchiffers 
Glorieux verlauten nach der „K. & noch folgende Einzelheiten. Sonn: 
tag gegen 4 Uhr wurde der Ballon im Park zu Spaa aufgelaſſen. Außer 
Glorieur und deſſen Sohn, welcher mittels Fallſchirm abſteigen ſollte, 
betheiligten ſich an der Fahrt zwei bekannte Spadenſer Sportsleute, die 


— 


Kaiſerin⸗Wittwe Charlotte, umgeben von einem Gouverneur und vier 
Hofdamen in unheilbar irrem Zuſtande. Ein Vorfall in dieſem Schloſſe 
hat bekanntlich die ernſte Erkrankung der Königin herbeigeführt. Die 
Kaiſerin befindet ſich gegenwärtig körperlich ſehr wohl, überhaupt in 
geiſtiger Hinſicht ruhiger denn je, aber ihr Irrſinn hat neue für das 
belgiſche Königshaus recht ſchmerzliche Bahnen eingeſchlagen. Früher 
liebte ſie den König und den Grafen von Flandern, ihre Brüder, 
auf das Innigſte; ſie erkannte dieſelben ſtets und ſo oft der König 
erſchien, war die unglückliche Fürſtin zufrieden und beglückt; ſelbſt die 
wildeſten Ausbrüche milderte das Erſcheinen der Brüder. Das hat 
ſich geändert. So oft der König oder der Graf von Flandern in 
Bouchont erſchienen, ergreift die Kaiſerin eine unbeſchreibliche Muth 
und es iſt ſchon zu trüben Scenen gekommen, daß beide ihre Beſuche 
in Bouchont einſtellen mußten. Nur die Königin fand bei der 
Kaiſerin noch willige Aufnahme und einen freundlichen Empfang und 
beſuchte ſie daher ſehr oft. a 
wieder im Schloſſe zu Bouchont erſchien, ergriff die Kaiſerin ein 
Wuthanfall, eine ſehe aufregende Scene erfolgte; die Irre wollte 
von der Königin nichts wiſſen und durch dieſen unerwarteten Bor: 
gang tief erſchüttert, verließ die Königin bleich mit verzerrten Zügen 
das Schloß. Es ſind ſtrenge Weiſungen erlaſſen, damit Niem and 
mehr zur Kaiſerin Zutritt hat; ſelbſt den Ortsbewohnern wird die 
Theilnahme an den im Schloßparke ſtattfindenden Proceſſionen nicht 
mehr geſtattet. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 7. Auguſt. 

§ Schleſiens Thätigkeit für die äußere Miſſion im Ir: 1890. 
Aus einem Berichte, welchen der Vorſtand der ſchleſiſchen Miſſions⸗Con⸗ 
ferenz über die Thätigkeit der einzelnen Miffionsvereine in der Provinz 
zuſammengeſtellt bat, iſt zu entnehmen, daß zur Zeit in allen Kirchen⸗ 
kreiſen Schleſiens für die Miſſion gearbeitet wird und daß faſt überall 
eine bedeutende e der Mitglieder und Beiträge wahrzunehmen 
iſt. Im Regierungsbezirk Breslau zählt die Stadt Breslau 4 Miſ⸗ 
ſions⸗Hilfsvereine und mehrere Sammelvereine; ferner beſtehen Miſſions⸗ 
vereine in den Diöceſen Bernſtadt, Brieg, Frankenſtein⸗Münſterberg, 
Glatz, Gubrau⸗Herrnſtadt, Militſch⸗Trachenberg, Namslau, Neumarkt, 
Nimptſch, Oels, Oblau, Schweidnitz⸗ Reichenbach, Steinau I, Steinau II, 
Strehlen, Striegau, Trebnitz, aldenburg, Groß⸗Wartenberg und 
Woblau. Der Liegnitzer Regierungs⸗Bezirk iſt mit folgenden 
Vereinen vertreten: Bolkenhain, Bunzlau I und II, RNeuſalz⸗Frei⸗ 
ſtadt, Groß⸗Glogau, Görlitz I, II und III, Goldberg, Grünberg, 
zainau, Hirſchberg, Hoyeräwerda, Jauer, Landeshut, Lauban I und U, 
Liegnitz, Löwenberg 1 und II, Lüben I und II, Parchwitz, Rothenburg I 
und II, Sagan, Schönau und Sprottau. Im Regierungsbezirk Oppeln 
find Miſſionsvereine in den Diöcefen Gleiwitz (Tarnowitz), Kreuzburg, 
Neiſſe, Oppeln, Pleß und Ratibor. Die Geſammtſumme deſſen, was aus 
Schleſien für die Miſſion aufgebracht wurde, ſtellt ſich auf 91 786 Mark 
(gegen 72 346 M. i. J. 1887). 1 wurden beſtimmt für die ältere 
erliner Miſſionsanſtalt (Südafrika und China) 52814 M., für die 
Goßner'ſche Miſſion 11569 M., für die deutſch⸗oſtafrikaniſche Miſſion 
4859 M., für den allgemeinen evangeliſch⸗proteſtantiſchen Miſſionsverein 
2700 M., für die Miſſion des Jeruſalemvereins 482 M., für den morgen⸗ 


ländiſchen Frauenverein 700 M., für Baſel 107 M., für die ſchleſiſche 


Miſſionsconferenz 397 M., für den ſchleſiſchen Provinzialverein nach 
Berlin I 410 M. und für die Miſſion der Brüdergemeinde 17 748 M. 
Auf den Kopf der evangelifchen Bevölkerung Schleſiens entfallen an Bei⸗ 
trägen 4,8 Pf., in Würtemberg 20 Pf., in England 50 Pf. — Die Gene⸗ 
ralverfammlung der ſchleſiſchen Miſſionsconferenz fol in dieſem Jahre 
zum erſten Mal in der Provinz, und zwar am 14. September in 
Schweidnitz ſtattfinden. 

® VII. Bundestag des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. Das 
Programm für die morgen, Sonnabend, ſtattfindenden Feſtlichkeiten iſt 
an der Promenab 1 85 erliche nung des beg ages bes 
Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. — Nachmitkag 6 Uhr im Saale des 
Breslauer Concerthauſes, Gartenſtraße 16: Fahren der vor⸗ 
geſchriebenen Pflicht⸗Uebungen der zu den Kunſt⸗Gruppen⸗ und 
Reigenfahren gemeldeten Fahrer und Vereine. — Abends 8 Uhr: 
Großes Degrüßungsfeh auf der Liebichsböhe. Militär⸗Concert, 
Maſſenchor hieſiger Männer⸗Geſangvereine (über 100 Sänger), Beleuch⸗ 
tung der monumentalen Baulichkeiten und Promenaden⸗Anlagen. (Im 
Falle ae Witterung Commers mit Vorträgen im Breslauer 
Goncerthaufe. - 

„ Zum 13. Kreisturnfeſt des II. Deutſchen Turnfeſtes in 
Liegnitz. Auf dem gr dem Haag, entwickelt ſich jetzt ein überaus 
lebhaftes Treiben. er eigentliche Feſtturnplatz, auf welchem ſich am 
9. d. Mts. das große Schauturnen abſpielen wird, bereits von aus⸗ 
gedehnten Reſtaurationszelten und anderen Erfriſchungsſtätten umgeben, 
und die langgeſtreckten Tribünen, das Podium für die Kampfrichter, die 
Rednerbühne u. . w. ſchreiten ibrer Vollendung rüftig entgegen. 115 

em übrigen, nicht eingezäunten Theil der Rieſenwieſe aber erhebt ſi 
ine jetzt eine kleine 


ü : b eben 
alls untermiſcht int Stadt von Vergnügungs⸗ und Schaubuden, 3 


zahlreichen größeren und kleineren Erfriſchungs⸗ 
allen. leich bie Meldet ſind zum Kreisturnfeſte bis jetzt 93 Vereine, 
und obgleich die Anmeldefriſt bereits verſtrichen, fo iſt doch zu erwarten, 


erren Maxime Dreifueß und Paul Gervais. Schon der Beginn der 
5 eiſe verlief nicht befonders günftig, indem das Luftſchiff beim Loslaſſen 
er Seile durch einen plötzlichen beſligen Windſtoß zuerſt in horizontaler 
Nächtung getrieben wurde, ſo daß die beiden Gondeln Stühle und Bruſt⸗ 
ann im Zuſchauerraum umriſſen. Dann blieb der Ballon an einem 
Glasdach büngen, von welchem er jedoch durch einige entſchloſſene Per⸗ 
Balla ſchnell befreit wurde, um nunmehr, nach Ueberbordwerfen mehrerer 

1 von ſtarkem Nordweſt getrieben, etwa 2500 Meter zu ſteigen. 
550 1 — Höhe gewabrte Glorieur, daß das Barometer feinen Dienft verſagte. 
5 7 auf lieh ſich der Sohn Glorieux' am Fallſchirm berab und gelangte 
85 ie 3 zur Erde, während der Ballon, fortwährend feigend, der 
Gl chen die Ba zueilte. In einer muthmaßlichen Höhe von 3000 Mir. 10 

b der B ie Bentilleine, Mit furchtbarer Gewalt entwichen die Gaſe un 
und der Ba rer fuhr mit einer ſolchen Schnelligkeit abwärts, daß feine In⸗ 
ſaſſen zu erftiden drobten. Unweit der Baracke Michel auf dem Hoben Been 
warf der Sufefhiffer den einzigen Anker aus, doch fand dieſer auf der 
Haide keinen Halt und brach ſchließlich am Geſtein. Jetzt begann für den 
Ballon eine tolle Schaukelfahrt über den Boden, wobei Herr Dreifueß 
aus der Gondel ſtürzte. Ihm folgten kurz nachher, nachdem der ers 
leichterte Ballon wieder etwas geſtiegen, die beiden anderen Luftfahrer. 
Dreifueß und Gervais hatten nur leichte Verletzungen; Glorieur dagegen 
wurde, das Geſicht nach unten, bewußtlos in einem Graben aufgefunden. 
Er hatte eine ſchwere Schädelwunde, ſowie bedenkliche innere Ver⸗ 
letzungen. Seine Genoſſen brachten ihn in die Wohnung eines an der 
Eupen⸗Malmedyer Landſtraße wohnenden Holzſchubmachers, wo alsbald 
auch ärztliche Hilfe aus Dolhain eintraf. Der Ballon, deſſen Ventil ſich 
durch das Loslaſſen der Leine wieder geſchloſſen hatte, iſt von Neuem mit 
den werthvollen Inſtrumenten in die Höhe gegangen. Ueber fein weiteres 
Schickſal iſt noch nichts bekannt. 


Ein Schimmel. Ein Berliner Looſehändler hatte von einer der letzten 
„ Pferdelotterien“ hundert Looſe bezogen, wie er das ſchon früher gethan 
hatte, in der Hoffnung, dieſelben innerhalb feines ausgebreiteten Bes 
kanntenkreiſes abzuſetzen. Er wurde aber kein einziges der Looſe los und 
mußte ſämmtliche hundert Nummern allein ſpielen. Wenn aber auch nur 
zwei von dieſen hundert Looſen gezogen wurden, und wenn auch auf den 
einen Treffer nur „ein Paar Reithandſchuhe“ fielen, fo ſchien es doch, 
als ſollte der andere Treffer allen Schaden wett machen, denn in der 
officiellen Gewinnliſte ſtand hinter der Nummer „Ein Schimmel“. Hoch⸗ 
erfreut machte ſich der Händler auf die Reiſe, um den „Schimmel“ per⸗ 
ſönlich an Ort und Stelle in Empfang zu nehmen. Doch wurde er arg 
enttäuſcht. Zwar ift der Schimmel von vollendeter Formenſchönheit und 
von tadelloſer Weißheit, aber er ift — von Gips. 


Ein überlegenes Lächeln. „Müller, 21 Stunden Dunkelarreſt 


lach ſercht dach im Nude „Weil Herr Hauptmann gewiß glauben, 


Als die Königin am Montag aber 


daß ſich ſowohl die Zahl der Vereine, als auch der Feſttbeilnehmer noch 
vermehren wird, namentlich wenn das Wetter re Es find 
bis jetzt Feſttbeilnehmer gemeldet aus: Breslau III 30, Breslau (Ak. 
DB.) 35, Breslau (Alter) 142, Breslau (Vorw.) 50, Bunzlau (T.⸗B.) 25. 
Bunzlau (Männer⸗Kiege) 12 a (T⸗ V.) 34, Görlitz 37, Görlitz 
„(Turnerſchaft) 15, Parchwitz (T. B.) 28, Parchwiz (Gut Heil) 11, Hirſch⸗ 
berg (TB.) 20, Hirſchberg (Vorwärts) 9, Waldenburg 27, Walden⸗ 
burg 17, Glogau (TV.) 8. Glogau (Jahn) 19, Gleiwitz (T.⸗V.) 11, 
Gleiwitz (Vorwärts) 9, Lähn 8, Steinau 19, Koſten 1, Freyſtadt 6, 
Dittersbach 21, Beuthen a. O. 6, Münſterberg 4, Naumburg a. Qu. 16, 
Antonienhütte 1, Hansdorf 13, Freiwaldau 6, Mallmitz 22, Rauſcha 10, 
Kattowitz 2, Gremsdorf⸗Greulich 32, Königshütte 11, Neiſſe 3, Alt⸗ 
waſſer 6, Laurahütte 2, Wüſtegiersdorf 16, Sprottau 8, Brieg 9, Greiffen⸗ 
berg 9, Wohlau 12, Jauer 21, Lauban 20, Beuthen OS. 10, Bern⸗ 
ſtadt 7, Sagan 36, Rietſchen 10, Ober⸗Glogau 3, Kattowitz 4, Wüſte⸗ 
waltersdorf 28, Oels & Leobſchütz 3, Lüben 40, Tarnowitz 2, Penzig 33, 
Striegau 30, Frauſtadt 13, Poſen 8, Kotzenau 43, Neuſalz a. O. 23, 
Neuſtadt OS. 4, Wieſau 11, Rawitſch 1, Koblfurt 3, Liebau 6, Zabrze 1, 


Schweidniß 5, Oſtrowo 1, Ziefenfurt 5, Gubrau 6, Polsnitz 7, Schöm⸗ ſchwaders des Admirals Gervais, zuſchreibt. Man hält es für nicht 
berg 5, ff 64710 5, Trebnitz 7, Glatz 2, Neumarkt 23, Gottes berg 12, ausgeſchloſſen, daß dies bereits die Antwort auf die hochofficiöſe Kund⸗ Handels-Zeitung. 
Gen N. ent e ae, 1 olkenhan 5 er gebung des „Temps“ vom 1. Auguſt ſei, welche die Haltung des Magdeburg, 7. Aug. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. 
Ibau 10, Natibor 1, Liegnitz (Gut Heil) 60, Liegnitz (Alter) 150. Es Zaren als Unterordnung des kaiſerlichen Willens unter den der a Ban 3 70. U Bar 5 — — 
ind biernach bis jetzt etwa 1800 Turner angemeldet. öffentlichen Meinung Rußlands erklärte und die Verbrüderung des eier 28 . 85 pCt. ds. 5 3 17017 
„In Bezug auf Chauſſeebauten im Kreiſe Ratibor veröffentlicht! franzöſiſchen und ruſſiſchen Volkes als einen bedeutſamen europäiſchen] Nachproduete Basis 75 pCt. do. 13.50 —15 
der „Reichs⸗ Anzeiger folgenden Erlaß (vgl. Telegr. in Nr. 544): Factor bezeichnete. Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 28.25—28 
Auf Ihren Beh: un =. 5 J. — 30 — Reife Ratißer im Paris, 7. Auguſt. Ein Telegramm Brazzas aus Libreville vom rag u 28 „ 5 — u 
i irk er den Bau von Cbauſſeen t i : em. Raffinade II. . Fass). 0028, ‚00—28, 
2 zn n as eſchan Aber Buslawiß und e e . 15. Juli von der Adminiſtration der Colonien meldet: Crampel, der e 6.75 2 


Piſchez, 3) von Groß⸗Peterwitz über Janowitz, Czyprzanow und Lekartow 
bis zur Ratibor⸗Troppauer Chauſſee, 4) von der Ratibor⸗Troppauer 
Chauſſee über Woinowitz bis zur Ratibor⸗Kauthener Chauſſee, | von 
Kornitz über Pawlau bis zur Koſeler Kreisgrenze bei Moſurau, 6) von 
Ratſch über Thröm nach Zauditz, 7) von Thröm bis zur Leobſchützer 
Kreisgrenze in der Richtung auf Katſcher, 8) von Lubom über Pogrzebin 
bis an die Ratibor⸗Rybniker Chauſſee, 9) von Oderſch bis zur Ratibor⸗ 
Troppauer Chauſſee in der Richtung auf Deutſch⸗Krawarn, 10) von 
der Leobſchützer Kreisgrenze bei Rakau über Makau bis Pawlau, 
11) von Hammer bis zur Rybniker Kreisgrenze in der 8 auf 
Rauden beſchloſſen hat, das Enteignungsrecht für die zu dieſen 
Chauſſeen erforderlichen Grundſtücke, ſowie gegen Uebernahme der künfti⸗ 
gen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des Chauſſeegeld⸗Tarifs vom 
29. Februar 1840 (Geſ.⸗S. S. 94 15 einſchließlich der in demſelben ent⸗ 
baltenen Beſtimmungen über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die 
Erbebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften — vorbehaltlich der Ab⸗ 
änderung der ſämmtlichen voraufgeführten Beſtimmungen — verleihen. 
baust lg Bde 5 . — Fe — ee 

eſtimmungen wegen der Chauſſee⸗Polizeivergehen auf die ge: 
dachten Straßen zur Anwendung kommen. Die ——— Karte eo 


anbei zurück. ham Palace London, 13. Juli i 
Thielen. An den Bier eln 
—a— Studienreiſe von Berliner Akademikern nach 
Wie alljährlich, unternahm auch in dieſen Tagen En Theil ee: 
mikern der königlichen Maler⸗Akademie auf Koſten des Staates unter 
Führung des Profeſſors Kehn und des Malers Herbert eine Studienreiſe, 
deren Ziel dieſes Mal Breslau war. Die künſtleriſche Thätigkeit der 
Theilnehmer erſtreckte ſich auf architektoniſche und maleriſche Studien nach 
Hauer alten Stols. Den jungen Künſtlern, unter denen ſich auch zwei 
Amerikaner befanden, bot nach ihrer eigenen Ausſage Breslau mit ſeinen 
vielen alten Kirchen und Profan⸗Gebäuden ein reiches al. Die 
Dauer des Aufenthaltes richtete ſich nach dem Umfange der Arbeit, die 
bei einzelnen einen Zeitraum von 14 Tagen beanſpruchte. Es wurden 
recht hervorragende Leiſtungen zu Tage gefördert, unter anderen per⸗ 
ſpectiviſche in Aquarelltechnik ausgeführte Aufnabmen der Eliſabetbkapelle 
im Dom, der Chriſtophorikirche, der kleinen Rathsſtube, des Amtszimmers 
des Oberbürgermeiſters u. a. m. Die allgemeinen Ergebniſſe dieſer 
Studienreiſe gehen in den Beſitz der Akademie über und werden als 
Studienmaterial verwandt. 


»Der Gänſehandel in Ruſſiſch⸗Polen und den öſtlichen Grenzkreiſen 
kaufen die jungen — 9 — ungeheuren 1 
ann 2 ſſirt. 
£ zend tionen nach] Vormittag r Dover paſſirt 


bat wieder begonnen. Händler 
— auf und verladen i 
wie die „B. u. 550 0 berichtet, in Thorn ein Transport ı 

Gänſen an, die nach Berlin verladen wurden. Die Transporte 
bolen ſich bis in den Herbſt hinein. 


ſie alsda 


wieder⸗ 


5—6 Mark. 


theiligung ſeitens der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Con⸗ London abgegangen. — 


urg, 6. A 
Der Aufkäufer zahlt für eine] Geſellſchaft. Der Bofibampfer 
Stoppelgans 2—2,50 Mark; an Ort und Stelle bringt das Geflügel] geſtern Abend 5 Uhr auf der 


gu 
—— 


acketfahrt⸗Actien⸗ 


x burg: Amertfantfche 
ge En on 3 ewyork kommend, 


Geſellſchaft. Der Schnelldampfer „Normannia“ iſt, von 

heute 3 Uhr Nachmittags in sr angekommen. 
London, 6. Auguſt. Der Unlon⸗Dampfer „Arab“ iſt te auf ber 

Ausreiſe von den Canariſchen Inſeln — 1 Der niondampfer 

Ser Left Danse Due Faß IR Beute auf Der e Son 

le: „Dunbar⸗Caſtle“ e 
den ab enen. , iber Caftie Dampfer Garth, Tate bat ai 
Das] Mittwoch auf der Ausreiſe Madeira paſſirt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 7. Auguſt. Der Kaiſer iſt an Bord des „Hohenzollern“ 
geſtern Abend vor Stavanger eingetroffen. 
Berlin, 7. Auguſt. Heute fand hierſelbſt unter namhafter Be⸗ 


ſtituirung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika ſtatt. 
vollgezahlte Grundcapital beträgt einſtweilen 2 Millionen. 


Hamburg, 7. Auguſt. Dem „Hamb. Correſpondenten“ wird 4 6, „12 Uhr Mitt. OB. — m, U-. + 167 m 
aus Berlin gemeldet: Der Schwerpunkt der Note des „Regierungs⸗ * 7. Aan. 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. * 146 m. 
boten“ wird hier auf den Paſſus gelegt, der den begeiſterten] Steinau a. O., 8. Auguſt, 8 Uhr Vorm. UP Kir m. Füllt. 
Empfang der jeamgöfichen Gäße auschließlich dem Toaſe des] Clogan, 6. A 7. 3 8 2 S 
Zaren auf das Wohl des Präfidenten der franzöſiſchen Republik, auf Pen: 7. Auguſt, 7 Ur Vorm. UB. 334 m. Fällt 


das Wohlergehen der franzöſiſchen Flotte, insbeſondere des Ge TT:: ññ70 œ7d 
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arabiſche Dolmetſch, der Escadronchef und zwei Tirailleure wurden . Rohzucker unverändert, ruhig. — Raffinirte ttetig, un 
am 9. April ermordet. Die Nachhut trat den Rückzug an und e 3 g 8 
ſchiffte ſich in Station Bangui auf dem „Canoniere“ nach Brazza⸗. Termine: August 13,45, Beptamber 13,87%, October 1272, 
ville ein, wo fie am 16. April zu erwarten war. Die Blätter be: | November-December 12,571. Ruhig. sn = = 
zweifeln das Telegramm. Eine fpätere Depeſche giebt zu, daß Hamburg, 7. Aug. 10 Uhr 38 Min. Vormi nokermar 
materielle Beweiſe der Ermordung fehlen. [Telegramm von A Fr ere = Septbr, 188 er | 

London, 7. Auguſt. Der „Standard“ meldet aus Shanghai, durch B. Mega Aas i ai 13.06, 3: Ru | 


; 1 D ber 12.60, Januar-März 12,75, Mai 13,05. — Tendenz: Ruhig. 
von China und Japan würden Verſuche gemacht, einen Vertrag zu 8 2 : 


j = 5 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt, 
einem engeren Bündniſſe beider Kaiſerreiche, das die Entwickelung — ee Ar * — in Bandes, vertreten durch i 


des Handels und die Kräftigung gegen auswärtige Gefahren bezwecke, Ludwig Friedländer in Breslau.] September 818% October 74%, Decbr. 
herbeizuführen. Die auf ein Zustandekommen des Bündniſſes ge⸗ 69 ½, März 1892 67%,, Mai 67 — Zufuhren ausgeblieben. — Newyork 
richteten Bemühungen würden von den höchſten Staatsbeamten, unter 5 Points Hausse. — Tendenz: Behauptet. E RE | 
denen fi) der Generalgouverneur Petſchilis, Li⸗hung⸗Tſchang und der Leipzig, 6. Aug. Kammzug- Terminmarkt. Da a hi | 
Vicomte Enomoto befänden, begünftigt Berger & Co. in Leipzig.] Die Stimmung des heutigen Marktes w 

j £ wieder wenig fest und Preise mussten im Laufe des Tages weiter nach- 


Petersburg, 7. Auguſt. Der König von Serbien wohnte] geben. e bezahlte man: August 25000 Ko. & 415 M. 


Vormittag! a 
0 i Ko. a 4,124, M., October 5000 Ko. à 4,20 M., October 
geſtern Nachmittag den Truppenübungen in Krasnoje Sſelo bei, | August 5000 Ko. à a — Ar m Tg u = 1 


i i 10.000 Ko. 2 4,171), M., 
sk Wladimir, beſuchte das Theater und kehrte 10 000 Ko. a 4.90 AL, Januar 5000 Ko. & 4,17 M., Februar 5000 Ko. 


à 4,174, M., März 5000 Ko. & 4,171, M. Umsatz seit gestern 3 2 
Belgrad, 6. Auguſt. Der König Alexander verläßt Petersburg | 120000 Ko. — er wurden gehandelt: August 10.000 Ko. 
am 8. Auguft und trifft am 10. Auguft in Wien ein, ſteigt daielbit im|4,121/, M., Septbr. 25 000 Ko. à 4,15 M., Octbr. 5000 Ko. & 4,17! M., 
der Hofburg ab und begiebt ſich am 11. Auguſt mit ſeinem Gefolge, Octbr. 5000 Ko. à 4,15 M., Novbr. 15 000 Ko. a 4.17½ M., 3 
welchem ſich auch das geſammte Perſonal der ſerbiſchen Geſandtſchaft in 10000 Ko. à 4.20 M., December 30 000 Ko. a 4,20 M., und schliesst der 
Wien anſchließen wird, nach Iſchl, wo er im Hotel Eliſabeth abſteigt. Markt: August/September 4.12½ Käufer, 4,15 Verkäufer. Octbr./Novbr. 
Der Aufenthalt in Iſchl iſt auf zwei Tage bemeſſen. Die Weiterreiſe er⸗ 4.15 Käufer, 4. 17½ Verkäufer, December 4,17½ Käufer, 4,20 Verkäufer, j 
7 u nid 8 7 BR 13. Auguft Arise mu ben König Januar/April 4,15 Käufer, 4,174, Verkäufer. 1 
‚ einen Sohn vorausſi an der baieriſch⸗öſterreichiſchen 2 14 
Grenze erwarten wird. Das Gefolge wird von Iſchl nach Belgrad zurück⸗ Neustadt ©8., 5. Aug. [Wochenmarkt ericht > Ze | 
kehren, nur der Erzieher des Königs wird denſelden weiter begleiten. Furch.] Der gestrige Markt war in kaum nennenswerther Weise 
7 befahren und Preise neuerdings höher. Bezahlt wurde wie folgt: 5 
Berlin, 6. Auguſt. Der Ablöſungstransport für S. M. Kreuzer] Weizen 25.00—26.00 M. pro 100 Roggen 22.50 — 23.30 M. pro 100 K 
en Transportführer Capitän⸗Lieutenant Schönfelder II., iſt am Gerste 16,80 —17.50 M. at 100 * . Hater 165017550 M. Pr 
dite DRES. in Sydney eingetroffen und fest am 7. d. Mis. die Weiter: 100 kg, neuer Hafer 12,00-14,00 M. pro 100 kg. 


reiſe fort. 5 
Bremen, 6. Auguſt. Norddeuiſcher Lloyd. Der Schnelldampfer Ratibor, 6. Aug. [Marktbericht von E. Lustig) Der 
Fabrr nach Newyork, der | heutige Wochenmarkt war wiederum schwach besucht, die Zufuhren 


Trave“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr, auf der . i 
Schnelldampfer „Werra“ geſtern Nachmittag 5 Uhr auf der Fahrt nach waren sehr gering. Es wurde gezahlt: Weizen von 24,70 — 25,00 M., 


der Weſer von Soutbampton abgegangen. Der Dampfer „Frankfurt“ Roggen ohne Zufuhr, Gerste ohne Zufuhr, Hafer 17.60 —17,80 Mark. 
8 3 ge ber, A nach dem —— Plata du Palmas paifirt. Der] Alles per 100 Klgr. 
ampfer „Bayern“ ift geitern in Genua angekommen und heute von E 3 
dort nach Bremen abgegangen. Der Schnelldampfer „Elbe“ bat heute k. Amtsniederlegung. Der am 17. Juni 1878 von der Handelskammer 
amen ehe , a Babe, fd un, 8. Sener dard rer a. vas 
paifirt. Der S iſt 1 und am 5. September vom nigli 

— — 3 Hanel in geſtern Nachmittaa Handelemakler für Waaren und Products; Herr Heinrich Urbach, g 
uf. Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗ hat laut Anzeige vom 3. d. Mts. sein Amt als solcher niedergelegt. 7 
e i e 8 1 dr e ee Eisenbahn. z. eg 5 1 
. . er ſn er Er i i i A 
„Normannia“ bat, von Newyork kommend, beute früb 5 Uhr Scilly paſſirt.] legen. — ee eh ee ne ni 


in 
Hamb 


4 Breslau, 7. August. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
heute eine entschieden lustlose Haltung und es schien, als wenn 
man durch die steigende Bewegung der letzten Tage schon über- 
sättigt wäre. Auf Laurabütte wirkten speciell die jüngsten Vor- 
günge im Aufsichtsrath der Gesellschaft ungünstig zurück, während 
österreichische Werthe durch die schlaffe Haltung Wiens zurückge- 


C Letzte Course. 

@ Ufo» Blait. Berlin, 7. August, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche ö 

der Bresl. Zeitung.] Anfang matt, Verlauf in Folge von Realisirungen | 

und von Mangel an Kauflust durchweg scharf ermattend; auch drückten b 

politische Beklemmungen. Schluss ohne Erholung matt. Scrips 84, 50. ! 
Cours vom 6 7 Cours vom 6 7. 


Berlin, 7. August. [Amtliche Schlusscourse.] Abgeschwächt. 


halten wurden, Von Österreichischen Exportbahnen zeigten Lombar di Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 6. 7. Berl. Handelsges. ult. 134 50133 50 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 82 87] 82 25 

bei Beginn eine feste Haltung, später verflaute das Effect 2 Cours vom 6. 7. Tarnow. St.-Pr.-Act. 47 10 48 — | Disc.-Command. ult. 174 75172 50 Drim. Unionst. Pr. ult. 67 87 67 12 

dier ab ect und auch | Galiz.Carl-Ludw.ult. 90 70 90 50 inländische Fonds Oesterr. Credit ult. 157 50,156 37] Franzosen ult. 123 — 122 — 

‚er abgegeben. Rubelnoten be-] Gotthardt. Pahn ult. 132 50/132 30|p, Reichs-Anl. 40% 106 30 106 10] Laurahätte .....ult. 117 37|116 87 Galizier ........ ult. 90 75 90 50 

hauptet, fremde Renten besser, Geschäft gering. — Ende schwach Lübeck-Büchen..... 152 601149 —| do. do 3 0% 98 50) 98 40 Warschau-Wien- ult. 225 50224 25 | Italiener........ ult. 90 50 90 37 
Per ultimo August (Course von 111% Uhr) Oesterr. Credi ee „„ Mainz-Ludwigshaf.. 112 40111 80 do. do. 30% 84 90] S4 75 Harpener....... uit. 186 — 183 25 Lombarden ult. 42 50] 42 
157¼—156¾% bez, Ungar. Goldrente 901% pes, d redit- 5 Marienburger 63 70 63 70 Neue do. 37% 84 60| 84 50 Bochumer ...... ult. 112 37111 12] Türkenloose... ut. 66 751 8 
ben, Franzosen 122¼—122½—122 bez e I er rrae 87 1a Mittelmeerbahn .... 97 25 96 75 Preuss.4%/,cons.Anl. 105 70 105 75 Dresdener Bank ult. 135 75/135 62 Donnersmarckh..ult. 76 80 760 ½ 
bez, Vereinigte Königs- und Lavrahütte 117% —116½— Ne 4 43—42½ | Ostpreuss. St.-Act. 82 50| 82 — do. 3 00 8 400 98 40 Hibernia . . . .. ult. 161 — 159 50 Russ. Banknoten ult. 219 25217 75 5 
Donnersmarexhütte 76% bez., Oberschles, Eisen bana bed nl bez., ] Warschau-Wien.... 24 —— — so 39% an 34 90 — __|Dux-Bodenbach .ult. 228 37/223 62 Ungar. Golärente ult. 90 12] 80 12 
Orient-Anleihe II 69%, bez., Russische Valuta 215½218 je ri Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. P. nl de 55 170 90 170 90 Gelsenkirchen. ult. 156 —1155 — | Marienb.-Mlawkault. 63 75 63 50 4 
Schlesischer Bangen 113 Oder been Türkische Loose 07% bez.| _ BankAdtien | > Posener ug ag 40% 101 5010 60 | 
verein % bez., Breslauer Discontobank 957 x g 8 1 do. do. 31%, 95 70 95 60 

Brerlauer Wechslerba 7 x nk 95% ben., J Bresl.Discontovank. 95 90] 96 — 1/,0 3 95 Börs ö 

nk 99 Br. n Schl.3½% Pfdbr. L. A 96 30, 96 25 Pruducten-Börse. | 


Auswärtige Anfangs-Course, 


Aus Wolffs Telegr.-Burean. 
5 1 4 ze Uhr 55 Min. Credit-Actien 157, 25. Disconto- 
ommandit 174, 25. Rubel 218, 75. Ziemlich fest. Wetter; Bedeckt. 
Berlin, 7. Aug., 12 Uhr 25 Min. 
bahn 121, 90. Lombarden 42. 70. Italiener 90,40, Laurahütte 116, 70, 
Russ. Noten 218, 70. 4% Ungar. Goldrente 90, 10. Orient-Anleihe II 
69, 20. Mainzer 112, 50. Disconto-Commandit 173, 70. Türken 18, 20, 


Wien, 7. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 291. 75. 
4 lo Ungar. Goldrente 104, 50. Lombarden 98, —. 


250, 25. 
urah oldrente 90, 60. 3 
8 — Laurahütte 112, 90. Schwach. Egypter 
105, 30 7. August. 
Egypter . mer 00, 50. Staatsbahn 620, —. 
1 est. 

F „ 


U 
II. 96, 75. 


wı 
8 e (Behtu s8-Course.] Schwach. 
it-Actien .. \ : . : 
a er 252 — |Marknoten ben 579% 57 5 
md. Eisenb.. 96 75 | 97 al ung. Goldrente 104 45104 55 
alisjer....... 210 25 210 Sülberrente EEE 92 40 92 30 
Wopolsons'or . 938 | 9 B0,|Unger. Dapiarmane. 101 781101 88 


— —— 
Glasgow, 7. August, 11 Uhr 10 Min 
numbers Warrants 47. Nom. geschäftelos. Vormitt. Roheisen mixed 


do. Rentenbriefe.. 102 —|101 90 9 1 85 5 
Deutsche Bank..... 142 50142 20 2 Berlin, 7. August, 12 Uhr 25 Minuten, [Anfangs- Cours e.] 
Disc.-Command. ult, 173 100173 70, Eisenbahn- Frioritäts-Obligatlonen. | Weizen (gelber) August 220, 25, September-Oetober 215, —. Oeser 
Oest. Cred.-Anst. ult. 156 70 156 50 Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — August 217, 50. September-October 208, 75. Rüböl September: October 
Schles. Bankverein. 114 50113 70 Ausländische Fonds. 60, 20. April Mai 61, 20. Spiritus 70er August- September 51, 80, 


9 manenrie-Sesellacpaften, 1. nr 40% . .... 96 90] 96 60 | September- October 46,50, Petroleum loco 23 —. Hafer August 158, —. 
rchimedes ...-... 109 25109 25 | Italienische Rente.. 90 50| 90 50 j 9 
Bismarckhültto , . . zz 
Bochum. Gussstahl . 112 70,112 20 Mexikaner 1890er.. 82 50 84 10 Weizen p. 1000 Kg ; “ IRüböl per 1000 Kg. 
eg 77 5 2 rg ee 95 80 96 20 Hau. > Fester. N 
o.Eisenb.Wagenb. 161 50/162 40 do. 4¼% Papierr. 80 - — — RR 222 50/219 5] September-October 60 20 6 9 
do. Pferdebahn .. 134 134 10 do. 4½% Silberr. 79 60 79 60 Seth, Oerdr. .. 216 50215 —| April- Mai 61 20 61 50 2 
do. verein. Oelfabr. 100 10 100 80 do. 1860er Loose. 122 20/122 40] Oetbr.-Novbr. .. 214 50 212 — 4 
Donnersmarckhütte 76 80| 76 90 Poln. 50% Pfandbr.. 69 10 69 10 Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus 5: 
Dortm. Union St.-Pr. 68 25 67 90| do. Liau.-Pfandbr. — —| 66 40 Flau. per 10 000 L.-pOt. 3 
Erdmannsdrf. Spinn. 88 20] 88 20 Rum. 5% )amortisable 98 10 98 20 August 218 50217 25 Flauer Rx 
Flöther Maschineno. 100 —|100 — | do. 4%, von 1890 84 30| 84 60| Septbr.-Octbr.... 209 50 207 75 Loco 0 er 38101 510 
Fraust, Zuckerfabrik 89 —| 89 25] Russ. 1883er Rente . 104 80104 80| Oetbr.-Novbr. . 207 25204 75 Aug.-Septbr.. 70er 51801 51 60 
Giesel Cement. 95 750 95 75 do. 1889er Anleihe 96 10] 97 — [Hafer per 1000 Kg. | Septor.-Oct. . 70er 46 60 460 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 159 801159 80] do. 41sB.-Cr.-Pfbr. 98 30) 98 50 Br 158 50158 -- | Ocibr.-Nvbr.. 70er 45 50] 45 — 5 
Hofm.Waggonfabrik 163 50/164 — do. Orient-Anl. I 69 55 69 50 geptbr.-Oetbr.. . 148 — 147 50 Deco e 4 
Kattow. Bergbau-A. 122 40 122 50 | Serb. amort. gg 87 75| 87 75] Stettin, 7. August — Uhr - Mn 
Kramsta Leinen-Ind. 120 — 120 60] Türkische Anleihe. 18 20) 18 20 Cours vom 6. 7 Cours vom 6. 7 A 
Laurahütte ........ 117 30018 — do. Napaxg. Act. 67 10 68 „ Weizen p. 1000 Kg. Ina vs pr. 100 K Be 
Märkisch-Westfäl... 242 20/241 90 do. Toben act... 175 28 — — | Matt. Unverändert. 
Nobel Dyn. Hr. O vit 134 80/135 40 ig. Pd rene 80 20| 90 40% August I August 61 — 1 - 
Nordd. Lloyd nit. 109 — 108 40 do. Fapierrente.. 87 70 87 90 Septbr.-Octbr. .. 214 — 213 75] Sebtember-Oetbr. 61 — 61 - 
2 ͤ Sig Sina, ne Spiritus 
o. Eisenb.-Bed. 6 ankn. . 172 75172 55lRogge 8 a 
do. Eisen- Ind.. 120 120 — Russ. Bankn. 100 ER. 218 70 218 — | att „ 1000 zu 5 z er — 
= — — = 75 — 75 . — Wechsel. A 214 50214 —- ] Loco 70e: 51 — 51 30 
ee we re FrmcheR 84. des 301 — —|  Septbr.-Octbr. ... 207 601205 75] Jus seo. Joer 50 —| 50 30 
Schlesischer Cement 120 101120 10] &o. 1 285 235% — etroleum loco. 10 701 10 70 Septbr.-Oct. . 70 er 45 50 45 80 
do. Dampf.-Oomp. 84 50 84 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 43 REN, 


1 5 5 von Ferdinand 
igmann. piritus August-September 355/; Br., 35% Gd., Sep- 
tember: Octbr. 36¼ Br., 35 ¾ Gä., Oeloder Nopanber 353, Br 354g Gd. 
November-December 34 Br. 33%½ Gd., April-Mai 33 Br. 32½ Gd. — 
Tendenz: Fest. 


do. Feuerversich.. — —| — — I Wien 100 Fl. 8 T. 17 72 15 

do. Zinkh. St.-Act. 204 20204 — do. 100 Fl. 2 M. 171 80 11 5⁰ 

do. St.-Pr.-A. 204 20/204 — | Warschaul00SR8T. 218 25 917 70 
Privat-Discont 3¼ 0%, 


Br 
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„che Khlg.-Obl.ſI — 
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* Dontsohe Bank. Deber die Erwägungen, welche in der Fr 
betreffend die Anerkennung der bei der Deutschen Bank ehe en m 
Rubel-Engagements und die Repartirung der darauf liegenden Ver- 
luste, obwalteten, hört die „B. B.-Z.“ Folgendes: Man war auf Grund 
eingeholter juristischer Gutachten darüber zweifellos, dass die bei der 
Abstimmung angemeldeten Engagements, hinsichtlich welcher nicht 
einmal eine bei der Deutschen Bank erfolgte Fälschung bezw. 
Schlussscheinunterschlagung nachgewiesen werden kann, durchaus 
rechtsunverbindlich seien: es wurden sogar juristische Bedenken in 
der Richtung geltend gemacht, ob die Bankdirection überhaupt zu 
deren Anerkennung befugt sei. Denn auch der abgestempelte Schluss- 
schein sei an sich kein beweiskräftiges Document, er könne zu einem 
solchen nur werden, wenn er auf Grund eines ordnungsmässig abge- 
echlossenen Geschäftes ausgestellt und von der Bank, als auf ein 
solches Geschäft sich beziehend, anerkannt worden sei. Die Abstem- 
Belung allein sei also ohne jeden Werth, selbst wenn sie in den Bureaux 

er Deutschen Bank stattgefunden habe. Auf der anderen Seite aber 
wollte man nicht, verkennen, dass eine Geldentmachung. dieser ju- 
ristischen Auffassung den Markt in Verwirrung gestürzt und allgemeine 
Missstimmung gegen die Deutsche Bank in Geschäfts- und Börsen- 
kreisen erregt haben würde. Bei Abwägung dieser Gesichtspunkte 
kam man in Verwaltungskreisen zu dem Schluss, dass man zur Auf- 
rechterhaltung des Ansehens der Deutschen Bank im Markte und im 


Interesse einer runden Abwicklung der gesammten Position diese An- 


meldungen berücksichtigen wolle, insoweit das bona fide Zustande- 
kommen derselben nachgewiesen sei, dass man aber andererseits den 
daraus resultirenden, nicht unbeträchtlichen Schaden innerhalb der 
Verwaltungskreise decken wolle. Der in der ersten Erklärung vom 
30. Juli angegebene Schaden von 1100000 M. bezieht sich somit auf 
n hinsichtlich welcher Bücherfälschungen vorlagen. 
Diese ngagements anzuerkennen, war die Bank befugt, während der 
darüber$hinausgehende, aus anderwärtigen Anerkennungen herrührende 
Schaden freiwillig und ohne gesetzliche Nothwendigkeit von der 
Bank zwar übernommen, aber durch deren Hintefmänner gedeckt 
werden wird. — . 

Mährische Grenzbahn. Auf die am 1. September cr. fälligen 
Prioritäten-Coupons wird wiederum statt des Betrages von 5 Fl. in 
Silber nur eine Abschlagszahlung von 4 Fl. ö. W. in Silber geleistet; 
für restliche 1 Fl. Silber wird ein sogenannter Restconpon ausgegeben. 


' Bilanzen englischer Bankfirmen. Nach dem Beispiel, welches 
die me Bankfirma Smith Payne u. Co. in London gegeben hat, 
veröffentlichen jetzt auch andere grosse Londoner Bankfirmen, die eine 
Weltstellung einnehmen und die mit dem grossen Publikum besonders 
in Berührung kommen, ihre Bilanzen. Die Bankfirma Barclay, Bevan 
Tritton, Ransom, Bouverie u. Co. in London, Lombard-street und Pall- 
mall, hat, laut „Conf.“, Gesammtverbindlichkeiten im Betrage von 
7 855 000 Pfd. Sterl. Davon sind 6 505 000 Pfd. Sterl. Depositenschülden. 
Das Capital beträgt 800 000 Pfd. Sterl., die Reserve 200 000 Pfd. Sterl. 
Doch wie bei den meisten Londoner Bankfirmen ist das Vermögen der 
Theilhaber, welches nicht im Geschäft investirt ist, viel grösser als die 
obigen Zahlen andeuten. Accepte und Creditbriefe laufen auf die 
Firma im Betrage von 350 000 Pfd. Sterl. Ausserdem sind noch, in 
Reserve gestellt, Verbindlichkeiten von 353 000 Pfd. Sterl. für Baring- 
Garantien vorhanden. Die Activen bestehen aus 690000 Pfd. Sterl. 
baar, 1431000 Pfd. Sterl. ausgeliehenen Geldern, 1183 000 Pfd. Sterl. 
Consols zum Course von 90, aus 826 000 Pfd. Sterl. indischen Colonial- 
orations-Eisenbahnsicherheiten und aus: 576000 Pfd. Sterl. 
anderen Sicherheiten. Es sind also fast 5 000 000 Pfd. Sterl. der ganzen 
Activa in baar und in ersten Sicherheiten angelegt. Disconten, ge- 
. Darlehen, repräsentiren den Betrag von 2658000 Pfd. Sterl. 

die Gebäude sind mit 140 000 Pfd. Sterl. in Anrechnung gebracht. — 
Die im Jahre 1670 begründete Bankfirma Charles Hoare u. Co. be- 
ziffert. ihr Capital auf 415816 Pfd. Sterl. Die Depositen betragen 
400 305 Pfd. Sterl. die laufenden Conti 2229 300 Pfd. Sterl., die ge- 
sammten Verbindlichkeiten also 3 045 421 Pfd. Sterl. Die Activa be- 
stehen aus Kasse 188 762 Pfd. Sterl., aus auf kurze Zeit verliehenen 
Geldern 429 000 Pfd. Sterl., aus 260 000 Pfd. Sterl. Consols zu 95, aus 
Actien der New-River Company im Betrage von 859 854 Pfd. Sterl. 
und aus gegebenen Darlehen, Disconten im Betrage von 1467 805 Pfd. 
Sterl. Die Gebäude der Firma sind mit 100 000 Pfd. Sterl. in Rech- 
nung gestellt. — Child u: Co. veröffentlichen ebenfalls ihre erste 
Bilanz. Die Verbindlichkeiten betragen 2077 000 Pfd. Sterl. Das Ge- 
schäftscapital beträgt 500 000 Pfd. Sterl., die Reserve 114 000 Pfad. Sterl. 
Die Activa bestchen aus Kasse 394500 Pfd. Sterl., aus auf kurze Zeit 
entliehenen Geldern im Betrage von 370000 Pfd. Sterl., aus Consols 

im Werthe von 969 500 Pfd. Sterl. und aus Darlehen an Kunden im 
Betrage von 874 000 Pfd. Sterl. Die Gebäude sind mit 84 200 Pfd. 
Sterl. in Anrechnung gebracht. Die Firma ist im Jahre 1620 gegründet 
worden; es ist die älteste englische Bankfirma. Die augenblicklichen 
Inhaber sind der Earl of Jersey und Mr. Charles Thorol Fane. 


s Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours. 


B.-Wich. P.-Ob. 4 


® Foldborlohte. Die — begann nach dem „Landwirth“* 
im Kreise Lüben am 17. Juli und ist bis auf Kleinigkeiten beendet. 
Speciell in dem Berichtsgebiet stand diese Frucht ganz ausgezeichnet, 
auch ergaben Probedrusche pro Schock 180—230 Bra, guten vollkör- 
nigen Roggens mit sehr wenig Korn 2. Sorte. Weizen ist befriedigend, 
Gerste, Hafer und Gemenge sind geradezu vorzüglich. Rüben stehen 
in drainirtem Böden gut — in undrainirtem schr schlecht und trotz 
vielen Hackens verkümmert. Kartoffeln sind auf leichterem hochgele- 
enen Acker sehr gut, in den Niederungen faulen sie aber bereits. 
‚upinen zeigen einen üppigen Stand. Die Heuernte war gross und 
gelangte ziemlich unbeschädigt auf den Boden. Der zweite Schnitt 
wird als Grünfutter benutzt und ist fast verfüttert. f 


Provinzielles. 


„ Hirſchberg, 6. Auguſt. [Die gräflich a 
Güter] Warmbrunn, Greiffenſtein und Boberröhrsdorf find 
nunmehr von den Pächtern übernommen worden. Das letztgenannte Gut 
wurde, nach dem hieſigen „Tabl.“, vorgeſtern dem Pächter Scholz aus 
Breslau, welcher 11,50 M. per Morgen zahlt, übergeben, nachdem Lieut. 
Eckelmann die Pacht — hatte. Herr Scholz erſtand das Inventar 
für die Kaufſumme von 34 700 M. 

Langenbielau, 5. Auguſt. [Erfolgloſe Beſchwerde.] Der „Pro: 
letarier“ ſchreibt: Die Beſchwerde des Genoſſen Max Baginski gegen 
ſeine Verhaftung iſt nun auch vom Ober⸗Landesgericht abgewieſen wor⸗ 
den; er muß alſo in der Haft bleiben, bis er feine geſammten Preßſünden 
abgebüßt haben wird. Wie lange das dauern wird, iſt leider heute noch 
nicht abzuſehen, da noch mehrere Anklagen ſchweben. Ende dieſer Woche 
2 5 Be Franz Feldmann aus Berlin die Redaction des „Proletarier“ 
übernehmen. 8 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Sommerfeld, 6. Aug. [Giſenbahn⸗Unfall.] In der Nacht 
zu Mittwoch gegen ¼ Uhr bat ſich bier ein Eiſenbahn⸗Unfall ereignet. 
Bei der Einfahrt des von Breslau kommenden Güterzuges 2034 auf 
Geleis 3 traf derſelbe bei Weiche 34 eine vom Locomotivſchuppen ge⸗ 
kommene Maſchine, welche den um 2 Uhr 20 Minuten auf dem Sommer⸗ 
felder Bahnhof 8 Schnellzug Berlin⸗Breslau weiterbringen 
ſollte, in die Flanke. Dabei entgleiiten beide Maſchinen, der Ge: 
päck⸗ und ein beladener Güterwagen; verletzt wurde glücklicher⸗ 
weiſe Niemand. Die entgleiſten Maſchinen und Wagen wurden nur leicht 
beſchädigt. Die Aufräumungsarbeiten dürften nach dem „Grünb. Wchbl.“ 
noch geſtern beendet worden ſein; der Betrieb auf den Hauptgeleiſen 
wurde in keiner Weiſe geſtört. 

»Poſen, 6. Auguſt. [(Zum Empfang der Kaiſerin Friedrich.] 
Bei der Ankunft der Kaiſerin Friedrich am nächſten Sonntag, Vormittags 
10 Ubr 21 Min., findet auf dem hieſigen Bahnbofe ſogenannter großer 
Empfang ſtatt. Nach den hierüber durch Cabinetsordre vom 29. Juli v. J. 
erlaſſenen allgemeinen Beſtimmungen und nach dem ausdrücklichen Befehl 
der Kaiſerin Fa 0 hat die hierbei ſtattfindende Vorſtellung ſich aus⸗ 
schließlich auf die Vorſtände der Regierungs- und Juſtizbebörden, die 
Vertreter der Provinzial⸗Verwaltung, den Director des Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amtes, den Provinzial⸗Steuerdirector, den Ober⸗Poſtdirector, die hohe 
Geiſtlichkeit, den Polizei⸗Director und Ober⸗Bürgermeiſter zu beſchränken. 
Die Provinzial⸗Verwaltung wird, wie das hieſige Tgbl.“ hört, durch den 
e Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, Vice⸗Landtagsmarſchall 
v. Stablewski, Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes v. Dziembowski, 
Schloß Meſeritz, und Baron von Chlapowski⸗Szoldry, ſowie den Landes⸗ 
hauptmann Dr. Grafen von Poſadowsky⸗Webner vertreten ſein. Für 
Niemand anders, auch nicht für Damen oder Deputationen wird der 
Zutritt zu dem Empfange auf dem Bahnbofe geſtattet fein. Voraus⸗ 
ſichtlich wird an demſelben Tage eine Vorſtellung von Damen und 
Herren aus der Provinz vor der Kaiſerin auf dem 


eneral⸗Commando 


Berbeuffgungsbäder des allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
Ars 1 Der Handel. in Bus altung, Brief⸗ 
le Waarenverkehr und Verſicherungsweſen. Verdeutſchung ent 
behrlicher Fremdwörter der Handelsſprache. Zweite, umgearbeitete 
und ſehr vermehrte Auflage. — Verdeutſchungsbücher des all⸗ 

emeinen deutſchen Sprachvereins. IV. Deutſches Damen⸗ 
Bü chlein. Ein Hausbuch zur Mehrung des Verſtändniſſes unſerer 
beimifchen Vornamen und zur Förderung deutſcher Namengebung bes 
arbeitet von Ferdinand Khull. Verlag von Ferdinand Hirt 
u. Sohn, Leipzig. er a 

Die Entwickelung der Touriſtik in Deutſchland. Von A. Nicol. 
Verlag von Max Schneider, Berlin. 5 

Das Gewerbeſteuer⸗Geſetz für die Preußiſche Monarchie vom 
24. Juni 1891. Textausgabe mit Einleitung, Anmerkungen und 
Sachregiſter, nebſt einem Anhang, enthaltend die Geſetze, betr. die 
Beſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen, des Wanderlager⸗ 
betriebes und wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung, ſowie eine 
Ueberſicht der zuläfſi en Gewerbeſteuerſätze von E. Neukamp, Amts⸗ 
richter in Bochum. Verlag von G. D. Bädeker, Eſſen. 

Immanuel Kant und Ludwig Windborſt in Bezug auf angemeſſene 
Behandlung und angemeſſenen Unterricht eines fremdſprachlichen 
Volkes und die ſchulſeitige N der Socialismus. Von 
Girenus. Verlag von P. Omtvedt, hriſtiania. 

Die Hauptprincipien des Geld⸗ und Währungsweſens und 
die 1 der Valuta⸗Frage. Von Eduard Hammer. 
Verlag von Carl Konegen, Wien. 0 - 

In die e Von Fritz Ehrenberg. Mit 68 Just. Orell 


von J. Weber und zwei Karten. Verlag Artiſt. Inſtit. Orell 
Füßli, Zürich. i 

Pfſychiatriſche Vorleſungen von B. Magnan. 1. Heft. Deutſch 
von P. J. Möbius. Verlag von Georg Thieme, Leipzig. 


Das Reichsgeſetz, betreffend die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung. Vom 22. Juni 1889. Textausgabe mit Anmerkungen, 
ſämmtlichen vom Reich und von den Bundesſtaaten erlaſſenen Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen, mehreren ſyſtematiſch geordneten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, einem vollſtändigen Litteraturnachweiſe und einem Sach⸗ 
regiſter. Als Nachtrag: Das Geſetz, betr. die Abänderung des $ 157 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes Vom 8. Juni 1891. 
Von Th. Vaillant, Kaiſ. Amtsgerichtsrath und Schiedsgerichts⸗ 
Vorſitzender. Verlag der Deutſchen Buchhandlung (Georg 


Lang), Metz. 
Familiennachrichten.] Die 
per Scho 


Geboren: Eine Tochter: Herrn e Werpadung 


Prem.⸗Lieut. v. Lübeck, Lüben. . 
5 5 u Ober⸗Nachn. R. Glauer, Beuthen OS. 
De n Monogramm Stickerei 


0 Caroline Nerlich, Tu⸗ 
15 wird billig, elegant u. ſauber aus⸗ 


rawa. rau Rittergutsbeſitzer 1 
Anna v. Keſſel, geb. v. Reiners⸗ geführt. Gefl. Off. unter E. M. 192 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


‚größten Kredit, 


8—10—12—15 u. 1 


dorff, Glauche. 


„Gcorgenbad“. 


Römiſch⸗iriſche, Auſſiſche, Brauſe⸗, ze Nr. nn 
8 aße Nr. 6. 

00 gerfienße en — e 

7-7 Nerzahnte Hartguss- 


Spar-Roststäbe. 


ſtattfinden. 25 ) Garantirt durohweg Hartguss. 
= 10 20 9, 
. . 2 8 Bis jetzt unerreichter, 35 % grösserer Luftzutritt, Wodurch bis 0 
neuigkeiten vom Büchertiſch. Kohlenersparniss. 9 Widerstandsfähigkeit, 1 er 
i i material. — In unserer Kesselanlage ist ein seit circa 1 r· 
r Geſprechung einzelner Werke 8 irk brochen im Gebrauch befindlicher Rostbelag zu besichtigen. — Wir 
Die er eee, Unter n garantiren, dass jedes Verschlacken und Verziehen ausgeschlossen ist. 


Dr. Wilh. Haake neu bearbeitet von Profeſſor Dr. Pechud Loeſchke. 
8 Be BaumvögelL Mit 144 Abbildungen im Text 2288 19 


a 3 Kregzerſag' Bilpekm Guſtav M 
Fee Seer e erlag Bibliographiſches Inſtitut, 
ei : 


pzig. 
Gieb uns Brot, Kaiſer! Ein Dichterwort an Wilhelm II. von 
Florian Geyer. Verlag von Friedrichs u. Co., Berlin. 
Das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 1891 für Preußen. 
Mit Anmerkungen von Julius Maaſſen, Rechtsanwalt. Verlag 
von Rommerskirchen (J. Mellingbaus), Köln. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 7. August 1891. 


Antliehe Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Ermattend. Pr 
Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


Bank-Actien, 


Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 


— Referenzen zu Diensten 1 17578] 8 
Gebrüder Guttsmann, Breslau, 
Maschinen-Bauanstalt, Eisengiesserei und 

Resseischmiede. 


Anfertigung von gewerblichen Einrichtungen, 
Eiseneonstiruetionen, Transmissionen, Repara- 
turen, Maschinenguss, Bauguss ete, 


Bresiau, 7. August. Preise der Gereafien, 


Brest. Stdt.-Anl. 4 101.80 B 191.80 B Näschl. Zugb. 3½ — — Dieidenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. | Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commiseion. 
“ao. do. 13/3] 96,80 B 96.75 B Oberscht. Lt E. 375 96,90 B 96,90 B Bresl. Dscontob. ? |6 6,2 ba 5,0 bz e 
0. N rg 95 1 = ao 5 Warschau- Wien — = nen, 7 65 1 98.75 6 99,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
do: do. 3 84.80 B 84.8590 bzB Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, re 8 7 11400 b 11350 bad A wei ER 25 5 2520 24085 4408 mid 
Serips 3 | 84,60 B 84,60 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben,] do. Bodencrea.!6 |6 | — 13400 B — — 9 ee eee 80 
nes 84,75 © Dividenden, 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10% — = Roggen, alter 1 23130] 93:—122.80|2260122:20|21 |60 
Press. cons. Anl. 5 105.50 Ha 105.75 a Br. Wscn. St.P.)|1Pho|l’Jıe — = e Börsenzinsen 3½ Procent. 3 Toner 22.— 2150 21/20/5019 50 18/50 
0 do. 5 55 barden.... — = 8 1715 5 
de. do. 3 8480 B 84 85690 bz —— ei 6% 111240 0 112.10 6 Industrie-Papiere. Gerste 17150 ie > = 88 1625 1 5 
do. Seba 6% 99,90 B 99.90 B Oest.-franz. Stb. 2½% 1 — — . ze — — | 160800 16 30115 8015 30 14 30 1380 

8. Fr.- Anl. 55 5 — *) Bö i 5 Procent. resi.A.-Brauer. — 1 — „„ 

Pfdbr. schl. altl. 305 96,35 6 96,50 bzB — = do. Baubank “ 6| 6| — — Festsetzungen der Handelskammer-Commlisslon. . 
do. Lit. A. 3½ 96, 15320 dz 96.2530 bag 1 TE do. — - 5 — en eine mittlere ord. Waare, 
do. Lit. O.. 43 ½ 96,15230 bz 96,2530 bzB | Oest. Währ. 100 Fl. 172. 2.90 bz do. Spr.-A. -G. 8,124 34 1 

do. Lit. D 325 9, 15420 ba 96,25430 bzB | Russ. Bankn.100 8 . 218.70 bzB 218,70 bag | 40. Sirasseno. 1 71 18102 6 „13400 8 EEE N nr TE Een 

de. dees 101100 e e Jeg ana Prlräitee rer dre 10 | 419609 © | 9620 5 Ber End ind I a 

do. Lit. A. 1 101.10 6 101,10 6 n 84 23 6 Donnersmrekn. | 3 6 770 8 | 76.76 e eee rue Ban aest zur. ‚am ku 

do. Neue VIII do. cons. Goldr.+ | — — do. conv. . . 48 Schlaglein — 1221 — 1 — 

bis IX u. I- V 101.10 0 101.10 6 A ene 8 — Erdmned. A.-G.] 6¼ 6/0 — 2 eee — jaee | e 

— me ore 0 101,10 6 Italien. Rente..5 | 90.50 Gk190,60) 90,50 ba 3 10 57 Er 2 — — 

0. DIE B. N 2 8 ao.Eisenb.-Obl.|> | 54,99 G 55,00 bz a te — — Breslau, 7. August. [Breslauer Landmarkt.] Weizen 
En E in 5 = N 9 == ne 905 Krak.-Oberschl. 3½ — — reg 13 10 122.25 G 122 50 bzw fAuszugsmeni per Brutto 100 kg inci. Sack 37.50 —38.00 M. ec 
do. 10. 2 95,7 » do. Prior.-Act4 | — — nd 5 | 61.15 B 61,50. B eizen-Semmeimenl per Brutto 100 incl. Sack 35,00 bie 
Central landsch.3½ — ar Mex. cons. Anl.6 | 8350 G 84.50 G 0-5. Eisend.-Ba.| 6 | 5 3 2 35,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
Rentenbr., Schl./4 [101,70 6 101,70 0 dto. v. 18906 — = do.Eis..Ind.A.-G| 14 | 11 9400 B 94 00 B |a) inländisches Fabrikat 10.80 —11.20 M., b) ausländ. Fabri- 

do. Landesclt./4 | — — Oest.Gold-Rentel4 | 96,20 B 9620 B do. Portl.-Cem.| 10 | 8 — 5 R 57,00 B Ika: 10.40 —10.80 M. — Roggenmenl, fein, per Brutto 100 kg 

do. Posener 4 — — do. Pap.-R. F /A. 4½ | — — Oppein. Cement. 64% 85, 3 inel. Sack 34.75—35.25 M. — Futtermehl. per Netto 100 Kk 
Sent Pr-Hilisk.\4 | — R — 40. do. M N 4½ — — S 33½ p. 5t. — oss. — t Käufers Säcken: a. iniändisches Fabrikat 1280—18 25 *. 
0. do. 3½ 95.65 bz = 4. do. WE — = do. 23¼ 33 Jp. St. 2 d. ausländisches Fabrikat 12 4012.80 M. f 

= 1 8 . Gas-A.-G.] 6°] . 977 g e 
Pose) Tg riefe d. Industr.-Obligat. 5 3 pi 8 er 79,70. Q do, Immobilien 6%. 7 [121,00 B 121.00 B 5 un 7. Aug. [AmtlicherProducten-Börsen- 

do. 18%er | 610 80 0 102,90 0 10. Loose 186015 [129,25 6 122.50 6 do. Levensvers.| 4 | aD 5 120.500 ertehr! Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündigt 
Russ. Mot.-Pf.g. 4½% — 1 role Dan Hose 69.60 bo kl. f 69.50 G kl. f. Ido. Leinenind. . 7½ — 121.00 120,50 B — Lentner. abgelaufene Kündigungsscheine —, per August 
Schl. Bod.-Cred 3½ 94,60 B eg oin. Pfandor..|5 „60 bz@kl.£.| 69, do. Cem. Grosch. 14¼½10½ 121,0 8 120 50 G 222/00 G., September-October 215,00 B. 

5 ara 3% N 94.60 do. do. Ser. V.5.— 5 — 78 5 do. Zinkn.-Act.| 13 | 18 204 25 G 1204.25 G Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Aug ust 

do. Ser. I. 4 100,75 ba 10078 5 ee = - 945 bs we . Fabj 1 12800 8 2120 7 a ee . Cerdadtgt Cent 

g 11 N 5 1 1 5 Siles. (V. ch. Fa 2 übö! (per 100 Kilogr.) —, 8 — Centner 

5 885 I 2 _— do. „do. kleine | — = Louranätte ....| 19 | 8 1850218, 5216,50 loco in * 4 5000 Kilogr. —, per August 63,50 Br., 

do. rz. & 1104,1110.25 6 11045 oz — — — = . FOL 110030 ‚— . » 

do. rz. à 100% 10400 B 104 B do. do v. 1300 | 84.25 b | 8450 bs Weohsel-Course vom 7. August 0 n r Sele dene 
do. Communal. 4 — — Russ. 1880er Anl. 1 | 9600 G 96,00 6 Amsterd. 100 Fr. 34% 2. (168.30 B Kündig cheine —, per August 30er 70,30 G.. August 70 er 
Brsl.Strssb.Obl.j4 | — — do. 1883 Goldr.|6 | — — do. „do. 3½ M. 105.9. @ 50.20 G., August-Septor. 60,30 G., Septbr.-Oclbr. 46,00 Gd. 
Donrsmkh. Ob — | — Se ee u $ u 7 0 London en 250 9 re Zink Ohne Umsatz. : t 0 
Henckel. P.-Obl.( 4 — . Or.-Anl, 2⁵ . do 0. 2½ . olg 

741 — do. do. III | — = s 3 8 T. 8045 0 Kündigunge-Prolse für den 8. August: 
Lnurahütte 91% — „ Isa destens | — = ede 40 a 12 K 8000 6 Roggen 232,00, Hafer 102,00, Rüböl 63:30 Mark. = 
4½ 2 0. > ’ tas-Kündigungspreis: Verbrauchsabgabe 
Opp. Cem. Ob. 4½ — — Türk. Anl. conv.1 | 18,10 0 18.25 8 Petersb. 100 SR. 4½ 3 W.“ — Spiel digungspreis: (excl.50 u. 70 M. Verbrauchsabg 
0b. 2 us 2 d0. 400 Fr.-Loose & 66,25 8 90 50 8 Warsch. do. ‚41,18 T. 218, 10 0 tür den 7. August 50er 70,30, 70er 50.30 Mk. 

dto. Ind. Ob1./41/,1101,00 6 101,00 8 Ung.Gold-Rente 90,00 0, Wien 100 Fl. 4 T.1172.25 6 

„ Wi 5 N 2 = do. do. kleine“ — — 5 f 30 6 
2 ä Ung. Gold-Renteſ4½ 101.50 0 101.60 ba . a 

= dc. Pav.-Rentel> | 87.70 6 87 70 B Bank-Discont 4 oCt Lombard 4½ resp. 5 pCt. 5 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) ia Breslau. 


